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Die Vernichtung des Panzerſchiffes „Blanco Encalada“ durch einen Torpedo⸗Angriff. 


Das der Kongreßpartei dienende Panzerſchiff 
„Blanco Encalada“ lag, nachdem es bereits vor 
einigen Tagen Gefechte mit chileniſchen Schiffen 
(am 12. und 18. April im Hafen von Valparaiſo) 
gehabt hatte, am 21. April im Hafen von Cal⸗ 
dera, an der im ſüdlichen Theile deſſelben befind⸗ 
lichen Ankerboje vertaut, um hierſelbſt Kohlen 
einzunehmen. Caldera befand ſich ſeit fünf Tagen 
in den Händen der Kongreßpartei. Im inneren 
ſüdlichen Theile, der Anlerboje gegenüber, be⸗ 
findet ſich die Landungsbrücke, der ſich nach 
Nordweſten öffnende Hafen, welcher im Allge⸗ 
meinen eine Tiefe von 8—12 m hat, kann von 
zwei Batterien beſtrichen werden, die im Norden 
und im Süden des Hafeneinganges auf dem 
erhöhten Ufer liegen. 


Am 22. April nahm „Blanoc Encalada“ Kohlen 
ein; er hatte den Auftrag am folgenden Tage 
nach einem anderen Küſtenplatze abzudampfen. 
Am 23. April Morgens wurde er jedoch, noch 
ehe er 19 g war, ſeine Fahrt anzutreten, von 
den zwei Torpedokreuzern „Almirante Lynch“ 
und „Almirante Condell' im Hafen angegriffen, 
während er an der Boje lag, und noch nicht ge⸗ 
nügend Dampfkraft hatte, um ſich in irgend 
welcher. Weiſe ſelbſtändig zu bewegen. Der An⸗ 
griff erfolgte von den aus See im Morgen⸗ 
dunkellheranfahrenden Torpedokreuzern von Nord- 
weſten und Südweſten her; der „Blauco Eucalada 
lag, mit ſeinem Vordertheil an der Ankerboje 
feſtgemacht, nicht weit vom Lande, und kehrte 
ſein Hintertheil weſtlich dem Hafenausgange zu. 
In dieſer Lage mußte das Panzerſchiff während 
des ganzes Verlaufs des Kampfes verbleiben, da 
es nicht fähig war, ſich vermöge eigener Dampf⸗ 
kraft Iogenhioie in Bewegung zu jeßen und etwa 
zu wenden. Der Verlauf des Torpedvaßgriffs 
war nun kurz folgender: 


Am 23. April früh Morgens hatte 
Torpedokreuzer Lynch“ vom Nordweſten, und 
„Condell“ von Südweſten her dem „Blanco En⸗ 
calado“ auf etwa eine halbe Seemeile (circa 
940 m) ſchon genähert, ehe ſie von Bord des 
Panzerſchiffes bemerkt wurden. Sie konnten da⸗ 
her ungehindert bis auf die paſſende Diſtanz zum 
Abſchießen ihrer Torpedos (400 —200 m) an den 
Panzer berankommen, ehe ſie ernſtliches Feuer 
bekamen. Nunmehr lanzirten die beiden, ſich 
durch ſchnelles Hin⸗ und Herfahren vor dem Ar⸗ 
tillerie-⸗ und Mitrailleuſenfeuer des „Blanco 
Encalada“ nach Möglichkeit ſchutzenden Torpedo⸗ 
kreuzer nach und nach ſieben Torpedos auf den⸗ 
ſelben, ohne zu treffen. In unſerer Skizze iſt 
das Lanziren dieſer Torpedos durch punktirte 
Linien, die von dem ungefähren Aufenthaltsorte 
beider Torpedokreuzer ausgehen, angedeutet, 
und die Reihenfolge der Torpedoſchüſſe iſt mit 
Ziffern bezeichnet. „Condell“ feuerte den erſten 
Torpedo, „Lynch“ folgte dann mit dem zweiten 
und dritten Torpedo, während ein Granatſchuß 
des „Blanco Encalada“ ihm den Vordermaſt weg⸗ 
riß; „Condell“ feuerte ſodann den vierten und 
fünften Torpedo, der, wie alle anderen, weit vom 
eh tlich) „Blanco 
„Condell“ alsbald von einer Granate auf Deck getroffen wurde, 
die ſeinen hinteren Schornitein zerſtörte. „Lynch“ feuerte nun den 
lechſten und ſiebenten Torpedo, und gab dann dem „Condell“, der 
durch die Zerſtörung ſeines Schornſteins an der e ſeiner 
Maſchinenkraft behindert zu ſein ſchien, ein Flaggenſignal, dampfte 
im Bogen (ſiehe unſere Zeichnung) hinten um den „Blanco Enca⸗ 
lada“ herum, näherte ſich der Steuerbord (rechten) Seite deſſelben 
und feuerte hier aus allernächſter Nähe einen Torpedo (den achten 
ab. Dieſer traf den „Blanco Encalada“ in der rechten Seite etwas 
hinter dem Vordermaſt, explodirte, riß ein großes Loch in den 
1 l und binnen wenigen Minuten ſank das Panzerſchiff 
n die Tiefe. 

Bei dieſem Seegefecht iſt Folgendes auffallend: Zunächſt 
0 . tua= befanden ſich die Torpedokreuzer dem bewegungsloſen Panzer⸗ 
tionsſkizze des Seegefechts im Hafen von Caldera, alſo über ſchiff gegenüber in ganz außerordentlichem Vortheil, denn durch 
den höchſt merkwürdigen Verlauf des Angriffs der Torpedo⸗ die Lage deſſelben, mit dem Bug nach dem Lande zu, war 
jäger auf das Panzerſchiff mittels automobiler Torpedos, ſo⸗ dieſes verhindert, von ſeinen ſechs ſchweren, in der Kaſematte 
wie ferner eine Zeichnung des den Torpedoangriffen erlesenen befindlichen Geſchützen die vier vorderen, die nur nach vorne 
Panzerſchiffes „Blanco Encalada“ zu bieten, welche bisher noch oder rechtwinklig nach der Seite feuern konnten, zu 
nirgends veröffentlicht waren. Zu den Einzelheiten des Kampfes gebrauchen. Es konnte nur mit den beiden hinteren 
iſt an der Hand der vor vorliegenden Berichte Folgendes zu Kaſemattgeſchützen feuern, alſo jedem Torpedoboot nur je 
bemerken. eins auf jeder Seite entgegenſtellen. Sodann hatte „Blanco 


Der Torpedo-Angriff =\ 
Blanco Encalada = 


am 23. April 1891 
im Hafen von Caldera. 
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Der am 23. April d. J. im Hafen von Caldera ſtatt⸗ 
ehabte en zweier 3 auf das chileniſche 
Panzerſchif „Blanco Encalada“, welcher zur völligen Ver⸗ 
nichtung dieſes letzteren führte, hat zam erſten Male Gelegen⸗ 
heit gegeben, die Wirkung der modernen Torpedowaffen im 
Ernſtfalle zu erproben. Dieſes Seegefecht erhält darum, und 
erner aus dem Grunde, weil faſt alle Kriegsmarinen mit der 
Vermehrung oder Umgeſtaltung ihres ſchwimmenden Materials 
beſchäftigt find, eine erhöhte Bedeutung; denn jener Seekampf 
bietet zur Zeit die einzige Möglichkeit, ein Urtheil über die 
modernen Schutz⸗ und Trutzwaffen der Kriegsſchiffe zu ge⸗ 
winnen. Wir ſind nun in der Lage, unſern Leſern eine Situa⸗ 


— 


ſich der Schiffes. 


Encalada“ nur zwei Mitrailleuſen und zwei leichte 
Geſchütze, alſo zur Abwehr der Torpedoboote, die nur ver⸗ 
mittelft eines wohlgezielten und möglichit lebhaften Feuers 
aus ſchnellfeuernden Geſchützen möglich geweſen ſein würde, 
eine viel zu geringe Ausrüſtung von Geſchüßzen. Man kann 
daher annehmen, daß das Panzerſchiff ſeiner momentanen 
Unbeweglichkeit vor Anker, ſeiner, durch Wind oder Strömung 
hervorgerufenen ungünſtigen Lage (mit dem Hintertheil den 
Angreifern zu), ſowie ſeiner mangelhaften Ausrüſtung mit 
ſchnellfeuernden Geſchützen es zu danken hatte, daß die beiden 
Torpedokreuzer, ohne ſelbſt vernichtet zu werden, es ſo hart⸗ 
näckig mit Torpedos beſchießen konnten. Die Torpedos ſelbſt 
haben ſchlecht getroffen, ſie ſcheinen durch Strömung hinter 
dem „Blanco Encalada“ herum abgelenkt worden zu ſein. 
Daß bei dem einzigen Treffer „Blanco Encalada“ unter⸗ 
gegangen iſt, muß ſeiner veralteten Konſtruktion zugeſchrieben 
werden, da das Schiff eine zu kleine Anzahl waſſerdichter 
Zellen hatte. Zu den konſtruktiven Mängeln und der außer⸗ 
gewöhnlichen Ungunſt der lokalen Verhältniſſe tritt noch hinzu, 
daß man augenſcheinlich die unbedingt gebotene Wachſamkeit 
außer Augen gelaſſen und keine Dampfbeibote etwa auf Vor⸗ 
poſten in See geſchickt hat; im andern Falle wäre eine recht⸗ 
zeitige Warnung des Panzers möglich geweſen, und derſelbe 
hätte feinen un verantwortlichen Fehler, daß er in Kriegszeit 
ohne Dampf gelegen, wenigſtens zum Theil ausgleichen, 
Dampf aufmachen und ſich ſo bewegen können, daß er den 
Angreifern ſeine ſtärkere Seite (Bugſeite) zudrehen konnte. 


Das untergegangene Panzerſchiff iſt vom Typ der in 
allen Marinen vertretenen Kaſemattſchiffe, d. h. es führt ſechs 
ſchwere Geſchütze in einer gepanzerten Kaſematte. Unſere 
zweite Zeichnun giebt eine techniſch korrekte Darftellung des 
Daſſelbe war in Hull in Jahre 1875 gebaut. 

das Schiff war als Bark getakelt und hatte 3450 Tons 
Deplacement. Es hatte Zwillingsſchrauben und ſeine Maſchi⸗ 
nen indizirten 3000 Pferdekräfte, welche ihm eine Schnellig⸗ 
keit von 11 Knoten verliehen. Bewaffnet war es mit ſechs 
20 em- Geſchützen in der Kaſematte, zwei 15-cm-Gefchügen in 
Bug und Heck und zwei Mitrailleuſen (M). Im Sporn be⸗ 
fand ſich ein Torpedolanzirrohr. Der Panzer, auf unſerer 
Zeichnung tiefſchwarz dargeſtellt, war in der Waſſerlinie 
229 mm, in der Kaſematte 203 mm dick und von Eiſen, 
außerdem war ein die untere Hälfte des Schiffes gegen Senk⸗ 
ſchüſſe von oben ſchützender Deckpanzer von 76 mm Stärke 
vorhanden. Die Beſatzung betrug 240 Mann. Aus unſerer 
Zeichnung iſt erſichtlich, daß die den beiden Torpedokreuzern 
um Angriff preisgegebene hintere Partie des Schiffes die am 
ſchwächſten mit Geſchützen ausgerüſtete und ohne Torpedo⸗ 
lanzirvorrichtung war. Ob die das Schiff umgebenden Draht⸗ 
netze zum Abfangen von Torpedos (ſog. Torpedoſchutznetze) 
rechtzeitig herabgelaſſen oder ob fie durch einen der zahlreichen 
erich lig e beſchädigt waren, iſt aus den Berichten nicht 

tlich. 5 


calada“ herum vorbeiging, während erſich 


Die beiden Torpedokreuzer „Almirante Lynch“ und 
„Condell“ waren Schiffe allerneueſter Konſtruktion ihres Typs. 
Jedes derſelben hatte bei 720 Tonnen Deplacement Maſchinen 
von 4500 Pferdeſtärken, Zwillingsſchrauben, lief 21 Knoten, 
war aus Stahl mit 34 waſſerdichten Abtheilungen, fünf 
Torpedolanzirrohren theils unter theils über Waſſer, hatte 
3 Stück 7,5 em⸗Geſchütze nach dem Syſtem Canet, 4 drei⸗ 
pfündige Schnellfeuerkanonen und 2 Hotchkißmitrailleuſen; fie 
zeichneten ſich alſo durch eine überaus ſtarke Torpedo⸗ ſowie 
Geſchützausrüſtung (9) leichter aber ſchnellfeuernder Art aus. 


Die Lehren dieſes Kampfes werden für die Ausrüſtung 
der Panzerſchiffe mit ſchnellfeuernder Artillerie, höchſtmögliche 
Ausbildung des Zellenſyſtems und ſorgfältigſte Beobachtung 
der Wachſamkeit von großer Bedeutung ſein, vielleicht aber 
auch den Torpedos und Torpedofahrzeugen eine erhöhte Werth⸗ 
ſchätzung geben. 5 
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Daeutſchland. 

Berlin, 15. Juni. Als „Indigofärberſtandpunkt“ 
bezeichnet die „Kreuzztg.“ in ihrer heutigen politiſchen 
Wochenüberſicht den Standpunkt, den der nationalliberale 
Abg. v. Eynern, „dieſer rheintiche Emporkömmling,“ im Ab⸗ 
geordnetenhauſe gegenüber dem Agrarier Grafen Kanitz⸗Podangen 
einnahm. Die Bezeichnung „Emporkömmling“ kann ſich nur 
auf den privaten Beruf des Abg. v. Eynern beziehen. 
Emporkömmlinge ſind dann aber eigentlich alle Induſtriellen, 
weil die ganze Induſtrie ein Emporkömmling iſt. In der 
That iſt der Haß der Agrarier gegen die Großinduſtrie jetzt 
ein ſo erbitterter, wie früher die Freundſchaft und Verbindung 
innig geweſen iſt. — — Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
unternimmt in zwei Artikeln: „Der Sozialismus und die 
Strafrechtspflege“ den Beweis, daß in der ſozialdemo— 
kratiſchen Geſellſchaft ſo gut wie gar keine Verbrechen 
und Vergehen mehr vorkommen würden. Unglaubliches Zeug 
wird in dieſen Artikeln, namentlich dem zweiten, zu Tage 

efördert. Aus der engliſchen, nicht der deutſchen Kriminal⸗ 
ſtatiſtit wird zunächſt feſtgeſtellt, daß nahezu vier Fünftel 
aller abgeurtheilten Vergehen und Verbrechen Eigenthums⸗ 
vergehen ſind. Daß dieſe vier Fünftel alleſammt wegfallen, 
iſt dem Herrn Verfaſſer ſelbſtverſtändlich, weil die Menſchen 
im ſozialiſtiſchen Staate nicht der Noth mehr ausgeſetzt 
ſind. Habſucht, Trägheit u. ſ. w. veranlaſſen alſo 
wohl keine Eigenthumsdelikte? Weiter heißt es: „Fälſchung 
und Falſchmünzerei geſchieht in den weitaus 
meiſten Fällen nur deswegen, weil der Verbrecher durch ſeine 
Nothlage dazu verleitet wird. Mit Brandſtiftung und allen 
übrigen Verbrechen, Sittlichkeitsverbrechen und ähnliche 
vielleicht ausgenommen, iſt daſſelbe der Fall. Jedes Wort 
der Widerlegung ſolcher Behauptungen wäre wohl unnöthig. 
Etwas vernünftiger iſt es, wenn ein die Zahl der Vergehen 
Rue: Faktor folgendermaßen bezeichnet wird: „Die große 
Zahl der Eigenthumsverbrechen, zu denen die Noth die Men⸗ 
ſchen treibt, erhöht vollkommen naturgemäß die Neigung zum 
Verbrechen überhaupt. Die nothgezwungenen Eigenthumsver⸗ 
brecher ſind erfahrungsmäßig zu jedem anderen Verbrechen 
viel leichter zu bringen, als Menſchen, welche der Noth nicht 
ausgeſetzt ſind und ihr niemals ausgeſetzt waren.“ Das iſt 
der; einzige allenfalls diskutirbare Satz der Artikel, mit 
deren Aufnahme ſich die Redaktion des „Vorwärts“ ein kraſſes 
Zeugniß der Unfähigkeit ausgeſtellt hat. Einſeitig iſt auch 
der letztzitirte Satz; es müßte doch nachgewieſen werden, daß 
unter den verbrecheriſchen Neigungen deſſelben Individuums 
die zu Eigenthums vergehen die urfprüngliche und daß fie 
durch Noth hervorgerufen wurde. — — In den Arbeiter- 
Maifonds ſind bis jetzt, wie der Kaſſirer der Hamburger 
General⸗Kommiſſion heute mittheilt, eingekommen: 44 555 M. 
89 Pf. Daß dieſer Erfolg ſo gering ſei, läßt ſich doch wohl 
nicht behaupten. Die Summe dürfte nun ungefähr endgiltig 
fein. — — Der Landtagsabgeordnete Julius Bachem hat be⸗ 
kanntlich ſein Landtagsmandat niedergelegt. Die Niederlegung 
5 die Folge einer ſittlichen Verfehlung, die der Genannte vor 

hren begangen und dem Abg. Windthorſt geſtanden hatte. 
Letzterer hielt die Mandatsniederlegung nicht für nöthig. Da⸗ 
durch, daß ein kleines in Köln erſcheinendes Blatt die Sache 
an die Oeffentlichkeit zog, wurde jetzt, nach vier Jahren, ein 
ſtarker Druck, dem er ſchließlich wich, auf den Mitführer der 
Zentrumspartei ausgeübt. Herr Bachem dürfte in ſpäterer 
Zeit wohl ins politiſche Leben zurückkehren. — — Ein 
hieſiger Lokalberichterſtatter meldet den Blättern, der Beginn 
der Handwerkerkonferenz am Montag, den 15. Juni, ſei 
zweifelhaft. Er folgert dies daraus, daß im Bureau des 
Zentral⸗Innungs⸗Ausſchuſſes, der für die Sache Vorbereitungen 
zu treffen habe, noch nichts über den Beginn der Konferenz 


bekannt ſei. Wir wiſſen allerdings nicht, was der Zentrol⸗ 
Innungs⸗Ausſchuß als ſolcher mit der Handwerkerkonferenz 
zu thun hätte. 

— Lediglich Höflichkeitsbeſuch ſoll na 
N. Freien Preſſe“ der letzte Beſuch des Grafen Walderſee in 

riedrichsruh geweſen ſein, ohne jede politiſche Bedeutung. Der 
erkehr zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck habe voll⸗ 
ſtändig aufgehört. 

— Zum vortragenden Rath in das Finanzminiſterium 

für Eiſenbahntariffragen iſt Regierungsrath Lehmann, Direktor 
des n in Braunſchweig, berufen worden. — 
Daß Herr Miquel Eiſenbahntechniker in das Finanzminiſterium 
beruft, iſt in mehrfacher Richtung bezeichnend. 
In der Leitung des dem Staatsminiſterium 
unterſtehenden Literariſchen Bureaus dürfte, der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge binnen Kurzem ein Wechſel eintreten. Der 
langjährige Vorſtand deſſelben, Geheimer Regierungsrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Konſtantin Rößler, gedenkt ſich in das Privat⸗ 
leben zurückzuziehen. Mehrfach wird angenommen, es werde 
demnächſt überhaupt eine Aenderung in der Organiſation 
des Regierungspreßweſens eintreten. In ſeiner jetzigen 
Geſtalt laſſe daſſelbe die Einheit in der Direktive und die den 
Zeitverhältniſſen entſprechende Schnelligkeit und Korrektheit der 
Arbeit nur zu ſehr vermiſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Nachrichten, 
welche jetzt in verſchiedenen Blättern über die deutſch⸗belgi⸗ 
ſchen Verhandlungen veröffentlicht werden, ſind Ver⸗ 
muthungen, wie ſie ſich der geſunde Menſchenverſtand a = 
maßen Sachverſtändiger mit Leichtigkeit bilden kann; daß 
ihnen amtliche bel giſche Quellen zu Grunde liegen, 
möchten wir bezweifeln. 

— Noch ein Moment aus der letzten Getreidezolldebatte 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſei hier, ſchreibt die „Frankf. 
Ztg.“, feſtgehalten. Am 1. Juni hatte Herr v. Caprivi in 
ſeiner Rede einige (der Ausdruck iſt doch wohl erlaubt) ver⸗ 
nünftige Worte über den Werth und die Bedeutung der 
Spekulation geſprochen. Und ſiehe da, die Herren Agrarier 
haben ſich ſeither gezähmt, man hat in der Preſſe und auch 
in der Abgeordnetenhaus⸗Debatte der letzten Tage weit weniger 
über die Spekulation ſchimpfen gehört, als dies nach dem 
ökonomiſchen Bildungsgrade der Majorität am Dönhofsplatze 
zu erwarten geweſen. Möchte nicht Herr v. Caprivi ſich ein⸗ 
mal auch der Müller und Bäcker mit einem vernünftigen 
Wörtlein annehmen, damit auch dieſe von Leuten wie Graf 
Kanitz zur Produktion und nicht zu den „deſtruktiven Elementen 
des Landes“ gerechnet werden? Ad vocem: „Deſtruktive 
Elemente“ bekennen wir freimüthig, daß wir uns in der 
Brotfrage in der That nicht zu den produktiven, ſondern zu 
den „deſteuktwen Elementen zählen. Dem Brot gegenüber 
verhalten wir uns von Kindsbeinen auf deſtruktiv“, wir haben 
noch kein einziges Getreidekorn produzirt, aber ſchon unzählige 
Brotlaibe zerſtört, geradezu total aufg en. Die obige 
Formel, die Graf Kanitz für die Getreidezoll⸗Gegner gebraucht 
hat, iſt überaus treffend. Für den Getreidezoll nur die Getreide⸗ 
Produzenten, gegen ihn alle Getreide⸗Deſtruktiven, die Getreide⸗ 
Freſſer! In ſo zahlreicher Geſellſchaft wird es uns im Kampf 
gegen die Getreidezölle nicht bange werden. 

— Der Konſum an Brotkorn im Deutſchen Reiche 
befindet ſich ſeit einigen Jahren in einem auffälligen Rück⸗ 
gange — das iſt das betrübende Reſultat, zu welchem der 
gegenwärtige Herausgeber der vortrefflichen, von Prof. von 
Neumann⸗Spallart begründeten „Ueberſichten der Weltwirth⸗ 
ſchaft“, Regierungsrath und Profeſſor Dr. Franz von Ju⸗ 
raſchek in Wien, kommt. Der normale Verbrauch an Brot⸗ 
korn iſt von dem erſten deutſchen Statiſtiker, Dr. Ernſt Engel, 
auf 193,21 Kg. pro Kopf geſchätzt worden, für die Jahre 
1878-1884 hat ſich auch im Deutſchen Reiche ein durch⸗ 
ſchnittlicher Verbrauch an Brotgetreide (Weizen, Spelz und 


der Wiener 


Roggen) von 185,85 Kg. pro Kopf ergeben. Seitdem aber 
hat der Konſum folgende Entwickelung genommen: 


von der eigenen von der Geſammt⸗ 
im Jahre Boden⸗Produktion Mehreinfuhr Konſum 
1885/86 162,55 Kg. 12,03 Kg. 174,59 Kg. 
1886/87 167,89 „ 13, 5 181,58 „ 

1887/88 176,18 „ 16,14 „ 192,32 „ 

1888 89 147,13 „ 23,11 „ 170,24 „ 

1889/90 ? 


138,53 „ 2382 „ 162,35 „ 
Die Ergebniſſe der einzelnen Jahre mögen nicht als 
entſcheidend anzuſehen ſein, weil die übernommenen und ver⸗ 
bliebenen Beſtände für die einzelnen Jahre nicht genau ver⸗ 
anſchlagt werden können. Aber auch für längere Zeiträume 
ergiebt ſich folgendes Reſultat: i 
1 von der eigenen von der Mehr⸗ Geſammt⸗ 


m 
Jahresdurchſchnitt Boden⸗Produktion einfuhr Konſum 
1880/81— 1884/85 158,18 Kg. 26,79 Kg. 184,97 Kg. 
1885/86—1889/90 158,32 „ 176 „ 176,08 „ 

Mit vollem Recht bemerkt zu dieſem Ergebniß Herr 


v. Juraſchek: „Der Geſammtkonſum iſt ſomit in der letzten 
Zeit unleugbar rückgängig, ſelbſt der Durchſchnitt der letzten 
Jahre 1885,86 1890 90 übertrifft nicht mehr das nach 
Engels Individualerhebungen für die rationelle Ernährung 
eines Menſchen nöthige Quantum von 183,21 Kg. pro Jahr 
und Kopf. Infolge der raſch wachſenden Volksmenge ver⸗ 
mochte die einheimiſche Produktion trotz vermehrter Anbau⸗ 
flächen und Einheitsverträge dem Individuum keine erhöhte 
Verbrauchsmenge zu gewähren, ja nach ungünſtigen Ernten, 
wie 1888, 1889, wird letztere ſogar weſentlich reduzirt; 
gleichzeitig haben die Schutzzölle den Verbrauch fremden 
Getreides, beſonders im erſten Jahre nach der Erhöhung, be⸗ 
deutend eingeſchränkt, ſo daß der Geſammtkonſum nothwen⸗ 
digerweiſe ſinken und die Bevölkerung auf minderwerthige 
Nahrungsmittel (Kartoffel) greifen mußte.“ 
Stettin, 14. Juni. Der „Pädag. Ztg.“ zufolge ſchrieb die 
königliche Regierung in Stettin, Abtheilung für Kirchen⸗ und 
Schulweſen, einem kranken Lehrer, der vierzig Jahre im 
Amte iſt und um Unterſtützung für eine von ärztlicher Seite 
angeordnete Badekur in Reinerz gebeten hatte: „Auf die Eingabe 
vom 6. d. M. erwidern wir Ihnen, daß bei Ihrem vorgerückten 
Lebensalter nicht erwartet werden kann, daß Sie noch längere 
Zeit im Schuldienſt bleiben werden, auch wenn die beabfichtigte 
ur in Reinerz von beſtem Erfolge begleitet ſein ſollte. Wir find 
daher weder in der Lage, Ihnen eine Badereiſe⸗Unterſtützung zu 
gewähren, noch auch ſie höheren Orts zu beantragen.“ 
Hamburg, 13. Juni. Orkanartiger Oſtſturm brachte in den 
däniſchen Gewäſſern eine Anzahl Seeſchiffe zum Sinken; andere 
treiben entmaſtet hilfelos umher. f 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Der Biſchof der reformirten Kirche * 
Konfeſſion von Komorn, Gabriel Pap, hat, wie der „N. Fr. 
Pr.“ aus Budapeſt gemeldet wird, an die Bevölkerung dieſer Stadt 
einen Aufruf zur Veranſtaltung von Sammlungen für 
die aus Rußland vertriebenen Juden erlaſſen, welcher nach 
Ton und Inhalt großes Aufſehen erregt. Der Biſchof ſchreibt 


unter Anderm: „Die i 
daß wir Kinder eines ee 50 x Bali: Saen Iebren, 


ü 5 ä e Kinder efi 
und mithin Brüder, Gleiche find. Brüder find aber einander ehe 
ſchuldig, und wer da haßt, ſtatt zu lieben, wer das Verderben des⸗ 
jenigen anſtrebt, dem er brüderliche Liebe ſchuldet, der drückt der 
eigenen Stirn das ſchmachvolle Kainszeichen auf, der kann kein 
guter Jude, kein guter Chriſt ſein, denn er tritt die an ——— 
und Gebote beider auf göttlicher Offenbarung beruhenden Religio⸗ 
nen mit Füßen. Dieſe Lehren und Gebote treten Jene mit Füßen, 
die in unſerer Zeit, welche das Jahrbundert der Aufklärung ge⸗ 
nannt wird, die Judenverfolgungen in Rußland inſzenirt, ins 
Werk gelebt haben und mit wilder Atrozität, die ihre menſch⸗ 
liche Verworfenheit beweiſt, die Verfolgung der Juden fort⸗ 
ſetzen. Es ift, als wären die finſteren Geiſter des Mittelalters aus 
dem Grabe emporgeſtiegen, in dem wir ſie für immer begraben 
wähnten. Hunderttauſende werden lediglich deßhald ver⸗ 
folgt, weil ſie nicht in einem und demſelben Gottes⸗ 
hauſe, zu dem Einen Gott, dem gemeinſamen Vater beten, der 
nicht auf den Ritus achtet, ſondern auf das Herz und dle Seele, 
der die edlen Gefühle und die Bereitwilligkeit, Gutes zu thun, 
belohnt, und der es nicht den ſterblichen Menſchen anheimgegeben, 


Kleines Feuilleton. 


Der pompeianiſche Palaſt des Prinzen Jerome. Aus 
Paris wird berichtet: ie verlautet, ſoll der pompejaniſche Pa⸗ 
laſt, welchen der Baumeiſter und Akademiker Normand für den 
Prinzen Jerome Napoleon in der Avenue Montaigue errichtet hat, 
abgeriſſen werden. Dieſes Bauwerk bildet eine prachtvolle Nach⸗ 
ahmung des altrömiſchen Stils. Man betritt es durch einen wei⸗ 
ten Portikus und gelangt durch einen eleganten Säulengang zwi⸗ 
[den den Statuen von Achilles und Minerva in das Protyron, 
ie erſte Vorhalle. An dieſe ſchließen . das Privatzimmer des 
Prinzen, das Archiv und die Küche an. ne zweite, geräumige 
Vorhalle führt nach dem Atrium, in welchem das Bildniß der 
Schutzgöttin des Hauſes, Panthäa, ſteht, ſowie der Votivaltar und 
die lange Aeskulaps. Die Wände zeigen den Herbſt, der in 
den Armen des Winters einſchläft, und den Frühling, der den 
Sommer bekränzt. Beide Bilder ſind von Sebaſtiam Cornu ge⸗ 
malt. Sechs große Bilder des gleichen Meiſters zieren auch das 
Atrium, welches man Wa eine attiſche Thüre aus Eichen und 
Ahorn betritt: 1) das Waſſer, Triumph Neptuns und Amphitrites, 
2) die Erde, Triumph des Bacchus und Ceres, 3) die Luft, Empö⸗ 
rung der Titanen gegen den Himmel, 4) das Feuer, Phoebus auf 
dem Sonnenwagen, 5) der Stoff, Venus, den Waſſern entſteigend, 
und Eros und Anteros um ihre Liebe ſtreitend, 6) der Geiſt, 
Minerva, aus der durch das Beil von Hephaiſtos geöffneten Stirn 
ihres Vaters e ee Ueber dieſen Er ildern befinden 
ſich entſprechende Friefe: 1) Der a die ch Ba 
2) Die Freude, ein Bacchanal; 3) Die Schöpfung des Menſchen; 
4) Apollo und Diana tödten die Kinder Niobes; 5) Venus und 
Amor verbinden Paxis und Helena; 6) Dädalus ſchmiedet Flügel, 
die Arbeit vorſtellend. — Inmitten des Atriums befindet ſich das 
Impluvium, rechts der Speiſeſaal, links die Bücherei mit Säulen 
aus Citronenholz. Das Atrium verlängert ſich um den Speiſeſaal 
herum und bildet einen weiten Gang zwiſchen dem Palaſt und den 
Ställen. Ein Seitengang führt zu der Exedra, dem großen Salon. 
Ein Bild von Geröme zeigt hier den blinden Homer, geführt von 
einem jungen Jonier. Abel andere Bilder zwiſchen Thüren ſtellen 
die Ilias und die Odyſſee vor. An den großen Salon ſchließen 
gg ie Schlafgemächer und Ankleidezimmer des Prinzen und der 

rinzeſſin an. Aus der Exedra gelangt man in das Solaxium, 
einen Glasſalon für den Winter. Neben dieſem links das Arbeits⸗ 
zimmer des Prinzen und die Pinakothek, rechts das Boudoir der 
Prinzeſſin, aus welchem man durch ein Vorzimmer nach dem 


S e e e eee e 


Hamakſaale, den türkiſchen und kalten Bädern, einem Ruheſaale 
und einem ſchönen Fiſ Rute elangt. Dieſe großartige Behau⸗ 
ſung wurde nach dem uſter des eue von Diomedes und 
Ka demjenigen, welches in Pompeji dem Dichter Panſa gehörte, 
errichtet. Hier bewirthete der Prinz ſeine Freunde, die Schrift: 
ſteller und Dichter Theophile Gautier, Neſtor Roqueplan, Edmond 
bout, St. Beuve, Beulé, Paul de St. Victor, Karl Vogt ꝛc. Es 
wäre ſchade, wenn dieſes ſchöne Denkmal zerſtört würde, um einer 
modernen Villa Platz zu machen. 
das Gebäude erwerben. 


* Eine ſeltſame Krankheit. Von dem überaus ſeltenen 
all einer Haargeſchwulſt im menſchlichen Magen berichtet 
rof. Bollinger in der „Münch. Med. Wochenſchrift.“ Der 
agen, der zur Unterſuchung kam, ſtammte von einem 16jährigen 

Mädchen, das bei ſeinen Lebzeiten neben anderen Leiden beſonders 

über ſtändige Schmerzen in der Magengegend geklagt hatte. Es 

ließ ſich dort auch eine Geſchwulſt nachweiſen, die aber für eine 

u! gehalten wurde; die Kranke ſtarb bei dem Unvermögen, 

noch hinreichend Nahrung aufzunehmen, unter fortſchreitender Ab⸗ 

magerung ſchließlich den Hungertod. Wie dann die Unterſuchung 
ergab, waren der außerordentlich geweitete Magen wie der wurſt⸗ 
förmig gewordene Zwölffingerdarm durch eine Haarmaſſe vollſtändig 
ausgefüllt, die noch in die Speiſeröhre bineinragte. Dieſe Haar⸗ 

Rien von 900 Gramm bejtand aus verfilzten braunen und 
unkelblonden Haaren, die durchſchnittlich eine Länge von 16 Emtr. 

atten. Von derartigen Fällen ſind in der ganzen mediziniſchen 
%iteratur bis jetzt erſt neun Fälle bekannt geworden. Die Geſchwulſt 
entſteht in Folge von jahrelang fortgeſetztem, meiſtens heimlichem 
Verſchlucken der eigenen ausgekämmten oder in der Erregung aus⸗ 
geriſſenen, be hhje auch fremder Haare. Da es ſchwierig iſt, Haare 
abſichtlich einzeln zu verſchlucken, jo gehört entſchieden eine größere 
Uebung und eine beſondere Technik im Wickeln dazu, um ſie leicht 
den Schlund hinuntergehen zu laſſen. Verſucht man eine Erklä⸗ 
rung der ch, dieſer abſonderlichen und geradezu lebensgefähr⸗ 
lichen Gewohnheit, die beſonders dem weiblichen Geſchlechte eigen⸗ 
thümlich iſt, ſo kann man ſie nur zu den krankhaften Gelüſten oder 
Geſchmacksverirrungen rechnen, wie ſie bei Geiſteskranken, Hyſteri⸗ 
ſchen, Bleichſüchtigen nicht ſelten zur Beobachtung kommen; in 
manchen Fällen mag auch Nachahmung die nächſte Veranlaſſung 
fein, weniger Spielerei und Unart. Der eigenthümliche Hang be⸗ 
herrſcht die Kranken auch dann noch, wenn die Beſchwerden ſie 
längſt fühlen laſſen, daß das Verſchlucken gefährlich iſt. 


Man hofft, der Staat werde l 


+ Der Amerikaner Maxim hat eine Flugmaſchine er⸗ 
funden, über welche in der „Allg. ee a rg 
heiten vorliegen. Wir ſtehen dieſer „Erfindung“ zweifelnd gegen⸗ 
über und geben das Nachſtehende nur als Kurjoſum. Das Werk 
lehnt ſich in ſeiner Konſtruktion an den Körperbau der Vögel an. 
Nach Mis Annahme wird feine Maſchine 100 (engliſche) 
in der Stunde durchfliegen können, nimmt es alſo fait mit 
Dampfroſſe auf. Sein Modell befindet ſich augenblicklich zu Beg⸗ 
ey in Kent, wo Maxim, nachdem er fünfzehn verſchiedene Ver⸗ 
ſuche gemacht, die Zuſammenſetzung der aus Kupfer und Stahl 
beſtehenden Rieſenmaſchine beſorgte. Der ganze Apparat, welcher 
mit Petroleum geheizt wird, hat eine Länge von 145 Fuß, wiegt 
ca. 5000 Pfund und ſoll ca. 14000 Pfund tragen können. Maxim 
hat ſeiner Maſchine deshalb eine ſo außerordentliche Große ge⸗ 

eben, weil er es als den Hauptfehler aller früheren Verſuche er⸗ 
annt zu haben glaubte, daß man zu kleine Apparate gebaut habe. 
Trotz ſeiner 5000 Pfund Geſammtgewicht ſoll Maxims Apparat 
nur 300 Pferdekräfte zum Aufſtieg bedürfen; zur Fortbewegung 
pen der Erfinder alsdann jogar mit nur 40 Pferdekräften aus⸗ 
ommen zu können. Die große Länge der Maſchine ſoll das 
Steuern derſelben erleichtern. Die Winde werden nach Maxims 
Anſicht in den unteren Luftſchichten das Fortbewegen des Apparates 
um etwa vier ä — verlangſamen, aber nicht verhindern können; 
die oberen Regionen würden wegen ihrer großen Windſtille natür⸗ 
lich günſtiger für denjelben fein. Maxim tft der feſten Hoffnung, 
daß ſeine Maſchine, welche ihm bisher 45 000 Pfund Sterl. koſtete, 
die Erwartungen, wer er in dieſelbe jest, erfüllen wird und 
laubt, daß durch dieſelbe eine ungeheure Revolution im Dajein 
er Menſchen hervorgerufen werden müſſe. Außer der Arbeit, 
welche fie im Feieden zu vollführen im Stande ſei, wo ſie Eiſen⸗ 
bahn und Dampfſchiff überflüjfig mache, werde ſie im Kriege von 
jetzt noch gar nicht zu berechnender Bedeutung ſein. Ein Aufflug 
mit dieſer Maſchine in Feindes Land, wo mittelſt Dynamits Gas⸗ 
anſtalten, Waſſerwerke und Brücken zu zerſtören wären, bedeute 
eine ganze armee. axim ſelber führte einem feiner Freunde 
egenüber kürzlich den Ausſpruch eines fremden Militärs über 
eine Erfindung an, welcher geſagt habe: „Dadurch wird die ganze 
Welt in ſechs Monaten umgewälzt werden.“ — Das klingt Alles 
ſehr ſchön, aber wir fürchten, es wird Herrn Maxim nicht 
beſſer ergehen, wie dem ſeligen Ikarus. 


ſondern es ſich vorbehalten bat, über die Empfind n der Herzen 
ni ment fühl 


und die Gedanken der Seele zu richten. Das iche 
bäumt ſich auf beim Leſen jener Leiden, Qualen und grauſamen 
Verfolgungen, welche die Juden Rußlands ihres Glaubens wegen 
erdulden müſſen. Als Menſch denke ich ſchmerzerfüllten Herzens 
an das Elend, in welches die ruſſiſchen Juden durch die berzloſe 
Grauſamkeit ihrer Brüder, ihrer eigenen Landsleute geſtürzt wur⸗ 
den; als Chriſt fühle ich die Schamröthe bei dem Ge⸗ 
danken ins Antlitz ſteigen, daß Leute, die ſich Chriſten nennen, 
ein ſo unmenſchliches, gegen das die Liebe gebietende Grundgeſetz 
des Chriſtenthums verſtoßendes Verfahren gegen die Bekenner 
jener Religion befolgen, in deren Schoß die Wiege des Chriſten⸗ 
thums ſtand, und welche auch wir, als auf Gottes Offenbarung 

ruhend, anerkennen müſſen, bezüglich welcher auch Jeſus der 
Herr erklärt hat, er komme nicht, ihre Geſetze abzuſchaffen, ſondern 
dieſelben zu erfüllen.“ Der Biſchof ladet dann in ſeinem Schreiben 
die Bürger der Stadt ein, für die ohne ihr Verſchulden heimath⸗ 
loſen ruſſiſchen Juden Gelder zu ſammeln. 


Rußland und Polen. 


* Weber den Großfürſten Sergej, den neuen General: 
Jouverneur von Moskau, enthält die „Kölnische Zeitung“ 
einen ganz ungewöhnlich ſcharfen Artikel, welcher um fo auf⸗ 
fälliger iſt, als gerade jetzt der Beſuch des Zars in Berlin 
für den Monat November in Ausſicht geſtellt wird. Großfürſt 
Sergej, der Bruder des Zars, wird in dieſem Artikel folgender⸗ 
na Bet: eh 
er jetzt 34 Jahre alte Großfürſt iſt der vorjüngſte Sohn 
Kaiſer Alexanders II. und befand ſich bis zum amanzigften Lebens⸗ 
jahre faſt ſtets in der Nähe der Mutter, was wohl Veranlaſſung 
= der jo 1 prochen weibiſchen Ausbildung ſeines Charakters 
t. Den türkiſchen Felde machte er im Hauptquartier ſeines 
Vaters mit, zeigte niemals Luſt, daſſelbe zu verlaſſen, um im Ge⸗ 
folge irgend eines Generals oder gar bei einem Truppentheile an 
einer krlegeriſchen Handlung theilzunehmen, erhielt aber, ohne 
jemals in wenn auch geringhier perſönlicher Gefahr geweſen zu ſein, 
die höchſte ruſſiſche Kriegsauszeichnung, den Georgs⸗Orden. Bald 
nach dem blutigen Tode ſeines Vaters wurde er Batalllonskom⸗ 
mandeur im vornehmſten ruſſiſchen Garde⸗Regiment Preobraſchenski 
und trat ſomit in Petersburg mehr an die Oeffentlichkeit. Die 
Günſtlingsverhältniſſe des A wurden Stadtgeſpräch; aber 
er that nichts, um die öffentliche Meinung zu widerlegen. Dabe 
verletzte er überall durch feinen grenzenloſen Hochmuth. Neben 
W den Gelagen im Kreiſe ſeiner Regimentsgenoſſen, die er bis zu 
feiner jetzigen Ernennung fortſetzte, zeigte er jedoch einen ausge⸗ 
prochenen Hang zur orthodoxen Frömmigkeit, iſt Vorſtand aller 
möglichen zeiigliien Geſellſchaften und lebte in regem Verkehre mit 
glaubenseifernden ruſſiſchen Popen. Gegen alles Deutſche iſt der 
Großfürſt von Widerwillen und Verachtung erfüllt, aus welchen 
Gefühlen er durchaus kein Hehl macht; obwohl nicht Panſlaviſt 
im eigentlichen Sinne N 
Händen der panflaviſtiſchen Partei und wird es in ſeiner nun⸗ 
mehrigen hohen Stellung noch mehr werden. Irgend welche höhere 
Geſichtspunkte kennt er nicht; weder iſt er Soldat, noch hat er 
Neigung zu irgend welcher ernſteren Wiſſenſchaft oder Thätigkeit. 
Begriffe über Verwaltung find ihm völlig fremd; er wird in dieſer 
Beziehung jetzt ganz in den Handen einzelner Perſönlichkeiten feines 
Dienſtbereiches ſein und ſich ſicherlich nicht die würdigſten als Rath⸗ 
de ausſuchen. Im 1 1884 vermählte ſich der Großfürſt mit 
er ſchönen Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen. Die bisher kinderlose 
Ehe ſoll eine gegenſeitig Ken leichgiltige ſein; bekannt iſt, daß 
es ihm karl gelang, ie Großfürſtin zum Glaubenswechſel zu 
b men. elt ſeiner Vermählung bildete er ſeinen eigenen Hof⸗ 
taat und ſetzte denſelben zum eile aus recht unwürdigen, ge⸗ 
e Perſönlichteiten zuſammen. Jedenfalls iſt der gor 
des Großfürſten Sergei in der erſten Geſellſchaft nicht nur der 
Mittelpunkt der Deutſchfeindlichkeit, ſondern auch der Heerd der 
Anfeindungen, die Kaiſer Wilhelm perſönlich in dieſen Kreiſen er⸗ 
fährt. In ganz Moskau iſt man, mit 
Geiſtlichkeit, wenig zufrieden mit der Ernennung des Großfürſten 
zum General⸗Gouverneur. Man fürchtet ſeinen Ache ſein 
geringes perſönliches Wohlwollen und endlich ſeine völlige Geſchäfts⸗ 
untenntulß, durch welche einzelne untergeordnete Perſönlichkeiten 
die eigentliche Verwaltung in die Hand bekommen und allmächtigen 
influß exringen werden. Man wird dort oft die Zeiten des alten 
Fürſten Dolgorukow zurückſehnen. 


Italien. 


Rom, 12. Juni. Die Bewilligung der Forderung des Kriegs⸗ 
miniſters für den Beginn der Herſtellung des neuen Snfanterie- 
gewehrs iſt mit zwei Drittel Mehrheit angenommen worden, 
nachdem die Stellung der Vorfrage, welche Imbriani im Namen 
einer Anzahl von Abgeordneten der Linken und der äußerſten Linken 
beantragte, abgelehnt worden war. Der Kriegsminiſter führte aus, 
daß die vorhandene Anzahl Gewehre, etwa 165 on, dem Be⸗ 
dürfniſſe im Ernſtfall nur knapp genügen würde und daß deshalb 
in keinem Falle die Herſtellung von Handfeuerwaffen ganz einge⸗ 

ellt werden könne. Wenn man alſo weiter arbeiten laſſen müſſe, 
ei es doch jedenfalls beſſer, die neue demnächſt allgemein einzu⸗ 
führende Waffe anzufertigen, als für ein weniger gutes Gewehr 
noch weiterhin Geld auszugeben. Das Vorhandenſein zweier ver⸗ 
ſchiedener Gewehrmodelle war von mehreren Rednern der Oppofition 
als ein moraliſch und thatſächlich ungünſtiger Umſtand hervor⸗ 
abeben worden. Da nämlich nach den vorhergegangenen Aus⸗ 
ben en des Miniſters die Ausgaben für die neue Waffe mit 

uͤckſicht auf die Finanzlage auf zehn Jahre vertheilt werden ſoll⸗ 
ten, jo würde bei einer in dieſem langen Zeitraume etwa eintreten⸗ 
den kriegeriſchen Verwicklung der Fel vorliegen, daß man mit zwei 
verſchledenen Gewehrmodellen ins Feld rücken müſſe, was nicht nur 
den Munftionserſatz erſchwere, ſondern auch auf die mit der alten 
Waffe verjehenen Leute einen vielleicht beröängnißnollen Eindruck 
machen würde. Der Miniſter ſuchte dieſe gewiß berechtigten Be⸗ 
denken zu beſchwſchtigen, indem er ausführte, daß vorerſt die 
Spezialwaffen mit dem neuen Gewehr auszurüften wären und daß 
in Zukunft weitere Erſparniſſe im Etat der Kriegsverwaltung eine 
Beſchleunigung der Herſtellung ermöglichen würden. ; 

Die „Agenzia Stefani“ hat einige der ärgſten und von vorn⸗ 
berein unwährſcheinlich Anden Meldungen über die Verluste 
des P eterspfennigs für unbegründet erklärt, trotzdem aber iſt 
ſo viel wahr, daß die Kurie durch ungeſchickte Gebarung anſehn⸗ 
liche Verlufte erleidet. Im Vatikan it man ſehr vertrauensſelig 
geweſen und das muß man ſetzt büßen. Man hat Geld an mehrere 
römiſche Principi verliehen und dieſe können, da fie ſich in über⸗ 
triebene Bauſpekulationen eingelaſſen haben, jetzt nicht zahlen. 5 
erſter Linie kommt hier Au Paolo Borgheſe in Betracht. 
Als der alte el Marco Antonio Borgheſe vor fünf Jahren 
ſtarb, hinterließ er ein Vermögen, das ohne den Palazzo Borgheſe 
mit der weitberühmten Bildergalerie und ohne die Villa Borgheſe 
auf 120 Millionen Lire geſchätzt wurde. Er war jedenfalls nach 
dem alten Fürſten Torlonia der reichſte Mann Roms. Seine 
Schweſtern ſind alle brillant verheirathet, einer feiner jüngeren 
Brüder, Prinz Julius, hat die ene ene Tochter des 
obenerwähnten Fürſten Torlonig ge eirathet und iſt dadurch 
reicher geworden als ſein älterer Bruder Dieſer nun, Fürſt Paolo, 
bat ſich in allerlei Grund⸗ und Bauſpekulationen eingelaſſen und 


i druck“ mit Könla 


iſt er jetzt bereits ein Werkzeug in den S 


Ausnahme der dortigen g 


konnte ſchon vor einiger Zeit ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommen und er iſt es, bei dem der Vatikan die ſchwerſten Verluſte 
erleidet. Fürſt Paolo Borgheſe iſt mit einer Ungarin, einer Gräfin 
Helene Appon yvi, Tochter des Grafen Rudolf Apponyi, des vor⸗ 
maligen Botſchafters in London und Paris, verheirathet. 


Belgien. 

» Belgien hat nun auch einen Skandalprozeß, die Anklage 
gegen den Hauptmann Becker, gegen den Kommandanten der 
arema⸗Station, auptmann Raymackers, einen Mordverſuch 
unternommen zu haben. Lieutenant Valcker behauptet, Becker habe 
im Jahre 1882 in Karema 8 den damaligen, nun verſtorbenen 
Raymacker einen Flintenſchuß in der Abſicht abgefeuert, denſelben 
zu tödten. Becker habe, als der Flintenſchuß fehl ging, ein Ver⸗ 
ſehen e ee Hauptmann Raymackers habe über den Vorfall 
einen Bericht an den damaligen Leiter des Kongo⸗Stagtes, General 
Strauch, gerichtet, letzterer habe jedoch die Angelegenheit vertuſcht. 
Der Diener des am Kongo verſtorbenen Hauptmanns Raymackers, 
Bambuka, welcher vor einigen Jahren in Brüſſel war, erhob hier 
die gleiche Anſchuldigung gegen Becker, fand jedoch damit keinen 
Glauben. Hauptmann Becker leugnet alle ihm zur Laſt gelegten 
verbrecheriſchen A e beruft ſich darauf, daß die Kongo⸗ 
Regierung ihn ſeit 1882 wiederholt mit beſonderen Miſſionen be⸗ 
traute und König Leopold II. ihm eine hohe Ordens⸗Auszeichnung 
verlieh, was wohl 2 Fall geweſen wäre, wenn A 8 

Rapmackers ihn als Mörder bingeſtellt hätte. Thatſä 
ſich ein für Becker belaſtender Bericht nicht in den Archiven des 


Kongoſtgates. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich für Becker aus. F 


Die Anklage beruht allein auf der N des Negers Bambuka. 
Aus dem vorliegenden Briefwechiel zwiſchen Raymacker und Becker 
ift von einer Schuld des Letzteren nichts zu erſehen. 

Buche „Vie en Afrique“ ſpricht Becker von Raymacker 
erkennend. Die hinterbliebenen Verwandten des 


noch jetzt in beſtem Verhältniß zu Becker. 


Montenegro. 

*Fürſt Nikolaus von Montenegro richtete an jeinen 
„geehrten Freund“, den ſerbiſchen Regenten Riſtics, ein Schreiben, 
worin er dieſem für die Einladung, nach Serbien zu kommen, 
dankt und dieſelbe annimmt. Er könne erſt jetzt in Serbien er⸗ 
ſcheinen, nachdem Milan, mit dem er ſich nicht zu vertragen ver⸗ 
mochte, das Land verlaſſen hat. Er, Nikolaus, werde nunmehr 
bei der erſten günſtigen Gelegenheit einen „brüderlichen Hände⸗ 
Alexander wechſeln. Fürſt Nikolaus erklärt dann 
in dem Schreiben, er ſei überzeugt, daß Riſties eine der treueſten 
und verläßlichſten Stützen der Dynaſtie Obrenovics ſei. „Niemand 
wird meinem Beſuche,“ fährt das Schreiben des Fürſten Nikolaus 
fort, „ein anderes Motiv beilegen, als daß ich auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zu bekräftigen wünſche einen hochwichtigen Ausſpruch 
eines meiner glorreichen Ahnen, der geſagt hat, daß er der erſte 
Unterthan und begeiſtertſte Soldat jedes ſerbiſchen Fürſten ift, der 
die Fahne des Serbenthums hoch flattern läßt. Nun iſt an 
erbien die Reihe, den kulturell fortgeſchrittenen Serbenſtaat zu 
ſchaffen; hierbei wird es von Montenegro auf das ſelbſtloſeſte 
unterſtützt werden. Dies wollte ich ausdrücken, da ich Serbiens 
Boden betreten will, wodurch ich die Gerücht Lügen ſtrafen will, 
als ob wir das Emporblühen Serbiens als Unglück für die nationale 
Idee betrachteten.“ Riſtics hat mit einem in ähnlichem Tone ge⸗ 
haltenen Schreiben geantwortet. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Anciennität militärpflichtiger Aſſeſſoren. 
Herrenhauſe haben v. Woyrſch und Genoſſen einen Antrag ein- 
gebracht, die Regierung zu erſuchen, Einrichtungen dahin a treffen, 
daß den Referendarien, wenn ſie die große Staatsprüfung be⸗ 
ſtanden haben, die Beitallung als Aſſeſſor um diejenige Zeit vor⸗ 
ausdatirt wird, welche fie als Studenten bezüglich Referendarien 
durch den Militärdienſt verhindert worden ſind, die Referendariats⸗ 
bezüglich die große Staatsprüfung früher abzulegen. — Die Be⸗ 
ründung des Antrages lautet, wie folgt: Zur Zeit ſind die⸗ 
jenigen, welche ihrer Militärpflicht genügt haben, doppelt geſchädigt 
gegen biejenigen, welche Militärdienſte nicht geleiſtet haben: 1. ſie 
tragen die Koſten des Militärdienſtes; 2. fie gelangen 12 bis 16 
Monate ſpäter zur Prüfung und um ebenſoviel ſpäter zu Gehalt 
und zum ferneren Avancement. Wird dem Antrage aber genuͤgt, 
ſo werden die 8 Männer, welche in den Staatsdienſt treten 
wollen, ſich zum Militärdienſt mehr drängen; es kann aber keinem 
Zweifel unterliegen, daß bei einem jungen Manne, der gern der 

ilitärdienſtpflicht genügen will, der Militärarzt eher über kleine 
Körperfehler hinwegſieht: das beweiſen die jungen Leute, welche 
behufs Beförderung Soldat werden. 

aſſel, 13. Juni. Die Freiſinnigen haben auf einen 
eigenen Reichstagskandidaten verzichtet und eine Reſolution 
gegen die Getreidezölle beſchloſſen. 


Lokales. 
Poſen, 15. Juni. 

d. Zu den Debatten im Abgeordnetenhauſe am 
12. d. M. über den Antrag Rickert und Gen., betr. die Vor⸗ 
legung von Material über Getreidebeſtände und 
Ernteausſichten, bemerkt der „Goniec Wielk.“: die kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten hätten ſich dabei in einer Weiſe be⸗ 
nommen, welche ſelbſt in ſozialiſtiſchen Verſammlungen nicht 
ſo bald vorgekommen ſei. 

„Wir bedauern es in hohem Grade, daß nur 18 Freiſinnige 
und 2 Dänen den Muth hatten, von der Regierung die Vorlegung 
des Materials zu verlangen, und daß die polniſchen Abgeordneten 
dies nicht verlangt haben. Die Vorlegung dieſes aterials 
konnte den Landwirthen nichts ſchaden, und in jedem Falle hätten 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit dabei nicht gelitten, wenn die 
Polen auf der Seite der Minderheit Balder hätten.“ 

Der „Orendownik“ hält bei Beſprechung der Debatten 
am 12. d. M. an dem Standpunkte feſt: er ſei für die Ge⸗ 
treidezölle aus dem Grunde, weil die großen und kleinen Land⸗ 
wirthe durch dieſelben wenigſtens ſo viel verdienen, daß ſie 
nicht zu bankerottiren brauchen, und weil, wenn es den Land⸗ 
wirthen ſo ziemlich geht, auch die ſtädtiſche Bevölkerung an 
ihnen verdient. — Daß der „Dziennik“ und der „Kuryer 
Pozn.“ als Organe der polniſchen Groß⸗Grundbeſitzer für die 
Getreidezölle ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. 

„ Perſonalien. Dem ſchultechniſchen Hilfsarbeiter bei der 
ber königl. — Seminardirektor 5 iſt, wie wir hören, 
der Charakter als Schulrath mit dem Rang der Räthe vierter 
Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden. 

—b. Sommervergnügen. Am Sonnabend Abend, von 6 Uhr 
ab, feierten die Unteroffiziere des J. Bataillons Grena⸗ 
dierregiments Graf Kleiſt v. Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) 
Nr. 6 im Etabliſſement des Herrn Tauber ein Sommerfeſt, das, 
ſo lange es Tag war, im Garten und nachber im Saale abge⸗ 
h d wurde. Ju Garten, wo eine Kapelle 8 beluſtigten 
ich die Herren durch Schauturnen und Adlerſchießen, die Damen 


n feinem 
öchſt an⸗ 
auptmanns ſtehen 


m 


lich findet J 


durch Kegelſchieben; eine Polonaiſe durch den Garten beſchloß den 
erſten Theil des Feſtes. Im Saale wurden ein paar Enſemble⸗ 
ſcenen aufgeffibrt worauf ein Tanz die Geſellſchaft noch lange bei⸗ 
ſammen hielt. Im Lokale des Herrn Großmann in Jerſitz 
feierten zur ſelben Zeit die Reſervemannſchaften des Huſaren⸗ 
Regiments ein Feſt, das gleichfalls für alle Theilnehmer auf das 
Angenehmſte verlief. — Weniger glücklich in der Wahl des Tages 
für ſein Sommervergnügen war der Ortsverein der M. = 
ſchinenbau⸗ und Metallarbeiter geweien, der das Sommerfeit 
auf geſtern feſtgeſetzt hatte. Es ſollte in Urbanowo gefeiert werden, 
En aber wegen des Regens, der den ganzen Tag über fiel, nicht 
att. 

d. In Angelegenheit des polnischen Privat⸗Sprachun⸗ 
terrichts findet auch in Jerzyce bei Po en eine Verſammlung 
ſtatt, und zwar am 16. d. M. im Gollann'ſchen Saale (Reichs⸗ 
arten). An der Spitze des Komites, welches dieſe Verſammlung 

eruft, ſteht der Dekan Wolilski von der St. Adalbertskirche. 

d. Von polniſchen Volksſchullehrern, welche im Laufe der 
beiden letzten Jahrzehnte aus den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen nach der Rheinprovinz verſetzt wurden, ſind nach einer 
e des „Dziennik Pozn.“ von dort außer denjenigen, 
welche ſchon früher hierher zurückgekehrt find, Antoniewicz, Kuzaj, 
Murawski, Schönborn und Zyburski, in neuerer Zeit folgende 10 
nach der Provinz Poſen zurückverſetzt worden: Buchholz in Greven⸗ 
berg, Dannich in Nieder⸗Lahnſtein, Jankowski in Hüngersdorf, 

ejzfe in Weinähr, Kandzior in Prummerm, Mroczkiewicz in Ben⸗ 
dorf, Pisniewski in Horhauſen, Webec in Ellen, Wosciechowski in 
ritzlar, Zielinski in Winterſcheid. Die Genannten haben ent⸗ 
weder neue Stellen in der Provinz Poſen erhalten, oder find 
bereits penſionirt. Außerdem ſteht die dortige Regierung mit einer 
Anzahl anderer dorthin verſetzter Lehrer noch in Unterhandlung 
— Zurückverſetzung nach den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen. 

Tb. Zu ſchnelles Fahren. In letzter Zeit find die Bewohner 
einzelner, namentlich in der Nähe der Seen thore belegener 
Straßen in außerordentlicher Weiſe dadurch beläſtigt worden, daß 
die Führer von Laſtwagen mit ihren Fuhrwerken im Trabe durch 
die Straße fuhren, wodurch ein ungewöhnliches, die Anwohner 
beläſtigendes Geräuſch verurſacht wurde. Zur Beſeitigung ſolcher 
Mißſtände hat der Herr Polizei⸗Direktor die ihm unterſtellten 
Beamten angewieſen, in jedem einzelnen Falle die betreffenden 
Wagenführer zur Beſtrafung zu notiren. Bei fortgeſetzter Kon⸗ 
trolle ſteht zu hoffen, daß dem Uebelſtande recht bald ein Ende 
emacht wird. — Wie oft noch die Kutſcher durch zu ſchnelles 
Fahren ſich vergehen, geht daraus hervor, daß allein in einem der 
ſechs hieſigen Polizeireviere jede Woche durchſchnittlich zwei Fälle 
von zu ſchnellem Fahren zur Anzeige und Beſtrafung gelangen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Bäder und Sommerfriſchen. 


x Schreiberhau, die Perle des Rieſengebirges, iſt ſchon jetzt 
von mehr als 100 Sommergäſten beſucht und täglich mehren ſich 
die Nachfragen nach Wohnungen. Obwohl mehr als 600 Zimmer 
in allen . vermiethet werden, iſt doch eine baldige An⸗ 
meldung empfehlenswerth und wende man ſich an das „Aus- 
kunftsbureau.“ Beſonders ſei noch erwähnt, daß in Schreiberhau 
und zwar im Marienthal am 15. Juni eine Apotheke eröffnet 
werden wird, womit ein häufig geäußerter Wunſch erfüllt wird. 


Telegraphiſche Uachrichten. 

Berlin, 15. Juni. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus nahm in 
dritter Leſung das Geſetz betreffend die rheiniſchen Gewerbe⸗ 
gerichte an und lehnte darauf in Fortſetzung der Berathung 
des Wildſchadengeſetzes den Antrag Brandenburg auf Wieder⸗ 
einführung der Regreßpflicht mit geringer Mehrheit ab. 

Das Haus nahm ſodann eine Reihe weiterer Paragraphen 
des Geſetzes an unter Streichung der Beſtimmung, daß Wild⸗ 
ſchäden unter 6 pCt. nicht zu erſetzen ſind, dagegen unter 
Beibehaltung des umſtändlichen Entſchädigungsverfahrens ent⸗ 
gegen dem Antrage Rintelen auf Streichung, nur mit einer 
Aenderung im Sinne einer Verkürzung deſſelben, ferner in 
Bezug auf die Abſchußverpflichtung bei wiederholtem Schaden 
unter Ablehnung des Antrages Rintelen auf Ausdehnung auf 
alle Wildarten. 

Darauf erfolgt Vertagung auf morgen. 

Das Herrenhaus nahm die Sperrgeldervorlage an, 
nachdem Prof. Hinſchius in ſtark kulturkämpferiſcher Rede 
dieſelbe als ein Unterliegen des Staats unter die Kirche be⸗ 
kämpft hatte, was Kultusminiſter Graf Zedlitz entſchieden 
zurückwies. Sodann wurde das Geſetz betreffend die außer⸗ 
ordentliche Armenlaſt mit einer kleinen Aenderung angenommen. 
Die Reſolution Stolberg auf die Novelle betreffend den 
Unterſtützungswohnſitz wurde nach kurzer Erörterung zurück⸗ 
gezogen und darauf einige kleinere Vorlagen debattelos erledigt. 

Morgen Rentengüter. 


Berlin, 15. Juni. Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Mittwoch findet auf der Pfaueninſel ein 
Gartenfeſt ſtatt, zu dem die Mitglieder beider Häuſer der 
Landtags eingeladen ſind. — Telephonarbeiter Hoffmann, dem 
ſeinerzeit unſchuldig wegen ſchwerer Körperverletzung zu 
1½ Jahren Gefaͤngniß verurtheilt worden iſt, wurde 
heute freigeſprochen, und deſſen Bruder zu 1½ Jahren 


verurtheilt. 
Der „Norddeutſche Lloyd“ wird, 


Bremen, 15. Juni. 
wie nunmehr beſchloſſen, die Zwiſchendeckspreiſe vom 19. Juni 
ab gleichfalls ermäßigen. f 

Baſel, 15. Juni. Nach näheren Mittheilungen über die 
Kataſtrophe am Sonntag hatte der Zug kaum die unmittelbar 
unterhalb Mönchenſtein über die Birs führende kleine Eiſen⸗ 
bahnbrücke erreicht, als die aus Eiſen konſtruirte Brücke ein⸗ 
ſtürzte. Die erſte Lokomotive, mit dem Schlot nach unten, 
die zweite Lokomotive, ein Wagen erſter, ein Wagen zweiter 
Klaſſe, ein Poſt⸗ und ein Gepäckwagen ſtürzten in die Birs; 
ein Wagen dritter Klaſſe ſchwebt zwiſchen der Brücke und dem 
Trümmerhaufen. Die Verwundeten wurden auf Wagen hier⸗ 
hergeführt, die Todten am Birsufer niedergelegt. Die Ver⸗ 
wundungen ſind theils ſehr ſchwer; die Aufregung iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. Der Andrang nach der Unglücksſtätte iſt ein 
enormer. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Johanna mit Herrn 
Rafael Freudenberg in Teplitz 
i. B. und unſerer zweiten Tochter 
Roſa mit Herrn Hermann 
Hirſchfeld in Danzig beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 7841 
letzko, im Juni 1891. 
Jonas Rothmann und Frau. 


EEE 
Poſener 
roningil-Sängerbum, 


onnerſtag, den 18. Juni, 
bei Wiltſchke, gemeinſchaft⸗ 
liche Geſangübung aller zum 
Bunde gehör. Poſener Sänger 
er a aa 
ängerfeſt. 
[M. 17. VI. A. 7 Rept. 1 


Wa Wee Ha 


en n Genoſſenſ 
Mi aer“ 


Zu Ut 
am Freitag, den 26. Juni. 


Vormittags 9%, Uhr, 


in Arndt's Hotel hierſelbſt 
ſtattfindenden 


außerordentlichen 


Beneral-Berlammlung 


laden wir unſere Herren Genoſſen 
ſehr ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1) Vorſtandswahl. 
2) Beſchlußfaſſung 
neues Statut. 
Poſen, den 15. Juni 1891. 
er Vorſtand. 
Endell. Fehlan. 
Hoffmeyer. 


iſtoriſche Geſellſchaft 

ür die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 16. Juni, Abends 
8 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 


über ein 


Situngsiane des nur 
bauſes 
C 


General-Versammlung. 
T.⸗O.: 1. Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. 2. Aenderung der 
Aöſchnſtte 6 und 8 der Satzun⸗ 
gen. 3. Vortrag des Herrn Bau⸗ 
meiſter Praussnitz: 
Rathbausſaal und ſeine Decken⸗ 
bilder.“ — Es empfiehlt ſich, 
Operngläſer mitzubringen. 


Reſtaurant 


Kaiserhallen 


empfiehlt ſeine Lokalitäten 


Garten und Pavillon 


zur geneigten e 7861 
usſchank von Münchener 
Löwenbräu u. Gebr. Hugger, 
hell, ed empfiehlt vor⸗ 
zü 1 ittagstiſch, a Bunt 
. Stanemſelloft ſtück, à 30 
Pi. Monde Speiſen a la Carte 
zu jeder Tageszeit. 


ie uche. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
mit Gartenausſicht iſt billig 
u vermiethen, auf Wunſch mit 


allen 
ilhelmplatz 5, Hinterh. III. 
An 2 Herren gr. ſaub. Zimm. 
u verm. Berlinerſtr. 4, III. I 
3 Zimmer, Küche u. Reben 
vom 1. Juli au verm. l 
ſtraße Nr. 21 875 
Eine Dame f. Wohnung. 185 
Wunſch a. Penſ. Schulſtr. 13, II., I. 
Gartenſtr. 2 Wohnung, 3. Et., 
4 Zimm. mit Erker, Kab., Bader., 
Kloſet xc., zum 1. Okt. zu verm. 
Ein Laden 1 vom 1. Juli zu 
Eau Jerſitz 155. 7863 
Zimm. m. Zubehör per 
Jul Fk Di. unter B. Z. 
von ag. Poſen erbeten. 7855 
Kanonenplatz 8 7900 
berrſch. Wohn. per 1. Oktober zu 
verm. Näh. Kl. Gerberſtr. 6, I., I. 
Eine große Wohnung u. eine 
Mittelwohnung mit viel Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktbr. 
vermiethen. Näheres 

Jacob Kaempfer, Markt 88. 

Wegen Verſetzung des Hrn. 
Reg. KAſse or Lewald iſt die 
P anonenplatz Nr. 5, 
Zimmer und Saal, 
Näheres im 
7897 


8 vermiethen. 

den Markt 85. 
Alter Markt 62 4 Zimmer, 

Küche und reichl. Nebengel. vom 

1. Oktober zu verm. Näheres bei 

Isaac Warschauer. 7898 
Das 


r i 
en ſofor erm. 
Ng Werra [pfort zu 


Nachruf. 


Am 14. Juni d. J. iſt unſer Kollege, 
Herr Rechtsanwalt und Notar 


Doctor Villnow 


ſeinem langen Leiden erlegen. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen 
nicht nur einen durch ſein reiches Wiſſen aus⸗ 
gezeichneten Kollegen, ſondern auch einen lieben, 
theuren Freund, deſſen Andenken wir ſtets 
hoch in Ehren halten werden. 


Die Rechtsanwälte 
des Oberlandesgerichts Poſen. 


Parzellirung. 


Circa 50 Morgen Land u. Wirthſchaftsgebände 
des Jos. Plotkowiak in Glöwno Nr. 6 werden 


Donnerſtag, den 18. d. Mts. 


von Vormittags 10 uhr ab, 
7838 an Ort und Stelle in Glöwno im Ganzen oder in 
Parzellen freihändig verkauft. 


Nähere Auskunft bei 


S. A. Wiener, Poſen, St. Malbert 7. 


Posener 4°, Pfandhriee, 


Die Verſicherung gegen Cours⸗ 
verluſt bei der am 23. Juni er. 
ſtattfindenden Auslooſung über⸗ 
nehmen 7890 


Hartwig Mamroth & Co., 
Bankgeſchäft, Posen. 


Posener 40% Plandbrueie 
Die Verſicherung gegen 
die am 23. er. beginnende Aus: 
looſung übernimmt 


Heimann Saul, 
Santgeihält. 


7891 


Posener N, aui 


Die Berner gegen die 
am 23. er. beginnende 9 55 
ſung übernehmen 


Goldschmidt & Euttner, 
Vankgeſchäft. 


Meine Sattel⸗, Geſchirr⸗ und Koffer⸗Fa⸗ 
brik, ſowie mein Lager von Fahr⸗, Reit⸗, Jagd⸗ 
und Reiſe⸗Requiſiten habe ich von Breslauerſtraße 
Nr. 20 nach 


Bergſtraße Nr. 14 verlegt 
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


. Stolzmann, 


Sattlermeiſter in Poſen. 


Königliches Ostseebad Lranz, 5 


Endftation der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn, 1 Kö⸗ d 

roße Part.⸗Eckzimmer nigsberg i. Pr., allen die Oſtſee beſuchenden Badegäſten, durch 

im] ſeine vorzügliche Badeeinrichtung, 

und Uferpromenaden angelegent ichſt empfohlen. 
893 in den Anlagen. 


7892 


Stallung im Hauſe. 5670 


7860 


ſowie herrlichen Strand⸗ W 
Tägliche Konzerte 
7829 


Bug 


Freitag, Br 19. d. M. eröffnet der Gabelsberger = 


graphen⸗Verein einen neuen 


7869 


Unterrichts⸗Kurſus 


im Reſtaurant Gürich, Alter Markt 85. 
Anmeldungen nimmt der Unterrichtsleiter an genanntem Abend 


daſelbſt entgegen. 


ataloge unentgeltli 


alogowskt & Sohn, 


Inowrazlaw, 
offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen 


Lokomobilen und Excenter- 
Dampf- Dreschmaschinen 


Der Vorſitzende. 


von Ruston, Proktor & Co., Lincoln. 


; — nete Sense mehr. 


Vorzüge der 
Excenter⸗ 
Dreſch⸗Ma⸗ 
ſchinen gegen⸗ 
über allen ande⸗ 
ren Syſtemen: 
Gar keine 
Kurbel⸗Wellen, 
Größte Erſparniß 


an Zeit, Reparaturen und Schmiermaterial. Einfache 
Conſtruction. Leichtigkeit des Ganges. Geringer 
Kraftverbrauch. 


Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 
Herr Rittmeiſter Kiehn auf Rittergut Zaleſie 
ſchreibt am 14. Januar 1891: 


Auf Ihren Wunſch bezeuge ich Ihnen, 


daß die 


im Herbſt 1890 von Ihnen bezogene Excenter⸗ 
Dreſchmaſchine von Ruſton, Proktor u. Co., Lincoln, 


bis jetzt nach jeder Richtung mich befriedigt. 
tende Leiſtung, Reindruſch und leichte Zugänglichkeit 
der zu ölenden Lager zeichnen die Maſchine vor den 
Maſchinen aller Syſteme aus. 

Herr Rittergutsbeſitzer Silber, Dom. Wola b. Znin, 

In Erwiderung Ihres Geehrten heile 
it, daß ich mit der von Ihnen geliefer- 
ten Dreſchmaſchine von Ruston, Proctor & Co. ſehr 
zufrieden bin. Vor Allem iſt das 
früheren Kurbelwellenſoſtem vorzuziehen. 
übliche Sieben der Spreu wird ebenfalls durch die obige 
Maſchine ſehr akkurat ausgeführt. 


_ Coulaute Jahlungsbe dingungen. 


den 2. Jan. 1891. 
ich Ihnen mit, 


eslauerſtr. 20, II. Etage 


Br 
ünks, ein ſchönes möbl. Vorder⸗ 


zimmer p. 1. Juli zu verm. 

Ritterſtraße Nr. 9 
erſte Etage 6 Zimmer, 
Balkon) Küche und Nebengelaß 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


3 es Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Wall iſchei 2. 7908 
Ritterſtraße 26 u. 27 
ſind zwei Parterrewohnungen, 
beſtehend aus 1 Saal, 6 Zimm., 
Badeſtube und allem Neben⸗ 
elaß zum Oktober c. u. Pferde⸗ 
tallungen per ſofort zu verm. — 
Näheres b. Wirth daſeloſt 7877 

In meinem Neubau Ecke 
Mühlen⸗ und Naumannſtraße 
ſind noch herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und kön⸗ 
nen dieſelben täglich von 11 bis 
1 Uhr Vormittags und von 4 
bis 6 Uhr Nachmittags befichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 


Pferdeſtälle und 5 
zu vermiethen. 
Hotel Wellen 


Stellen-Angehote, 16% 


An den hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen iſt die Stelle eines Rek⸗ 
tors mit einem penſionsberechtig⸗ 
ten Amtseinkommen von jährlich 
3300 Mark einſchließlich Woh⸗ 
4200 Bart an ſteigend bis 

Mark zum 1. Oktober d. J. 
zu beſetzen. 7840 

Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügun 8 
glaubigter Abſchriften ihrer £ sup 
niſſe und einer kurzen Darſte 
E Lebensganges bis zum 

d. J. bei uns einzu⸗ 


reichen. 
Poſen, den 11. — 1891. 
er Magi 


Ein Abu 900 


event. Deſtillateur wird als Ver⸗ 
era eines Zweig⸗Geſchäftes 
1 geſucht. 2 unt. 

30 an die van 
oſener Zeitung. 


1 1 


geſucht unter 


(Saal, | 


e® Denn verbeten. 


Bedeu⸗ 


centerſchüttelwerk dem 
Das ſonſt nicht 


Hohe Proviſion 
zahlt eine leiſtungsfähige Wein⸗ 
Großthandlung Süddeutſch⸗ 
lands einem bei der beſſeren 
Privatkundſchaft eingeführten 
Vertreter. Offert. mit Referenzen 
. K. 360 an die Exped. 

d. Ztg. erbeten. 

Für mein Gut Eichführ bei 
Station Zantoch (Oſtbahn) ſuche 
per ſofort oder 1. Juli d. J 


Städtiſche Mittel⸗ 
ſchule für Knaben. 


Behufs Reviſion der Lehrer⸗ 
Bibliothek werden die dem Kol⸗ 
legium nicht angehörenden Per⸗ 
ſonen, welche unter dem früheren 


Rektorat aus dieſer Bibliothek 
Bücher leihweiſe erhalten haben, 


höflichſt erſucht, dieſelben um⸗ 
gehend abliefern zu wollen. 


Der Rektor: 
Schoepke. 


5 
Ein Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen kann ſich 
melden. 


S. Kantorowiez, 


7878 


Markt 68. 7856 
Ein zuverläſſiger, flotter 
E rpedient 7902 


findet in meinem Deſtillations⸗ 
geſchäft per 1. Juli Stellung. 
J. Emmerich, Posen. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuchen 
fürs Comtoir per ſofort oder per 
1. Jui er. 7904 
Pohle & Broh, 
Dachpappen-, Holztement- K Pagenfelllabrtt. 


Einen Commis, 
einen Lehrling ſucht 7645 
A. Rothenbücher, 
Kolonial-Waaren. Birnbaum 

Wir ſuchen zum 1. Juli 
einen nüchternen, unver⸗ 
heiratheten 7843 


Kutſcher, 


Kavalleriſt bevorzugt. 


| Hoffudöruderei W. Decker & Co. 


(A. Rös tel.) 


l 


Ein durchaus tüchtiger 


Virthſchaftsbeamter, 


dem die beſten Zeugniſſe 
u. Empfehlungen zur Seite 


ſtehen, ſucht zum 1. Juli 
dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten er⸗ 


7506 bittet unter M. 8. 57 
7836 


poſtlagernd Obornik. 


zwei ordentliche Mädchen vom 


Lande und einen ordentlichen 
7681 Pferdeknecht. 


H. Reichmann, 
Landsberg a. W., Richtſtr. 45/46. 
3—4 Kulturlehniergehilfen 
können bei mir zu Jahre lan 
9 Beſchäftigung og 
oder ſpäter eintreten. 

Breslau, Sadowaſtr. 11. 


Tischer, 


Techniſches Bureau. 


Geübte Schneider innen finden 
bei hohem Gehalt — 
She 


L. Schoenfeld, Markt 05. 
7842 Tüchtige 


Naſchinenſgloſce, 


ſelbſtändige Arbeiter, finden ſo⸗ 
fort dauernde Beſchäftigung bei 


Tannert, Say h. Poſen, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt. 
Ein geprüfter 7864 


Maſchiniſt, Schloſſer, 


nüchtern, ſucht Stellung für be⸗ 
liebigen Maſchinenbetrieb, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, nur in der 
ge Poſen od. deren Umgegend. 

Gefl. Offert. unt. „Maſchi⸗ 
nift“ poſtl. Jerſitz erbeten. 

Für mein Tolonialwaaren⸗, 
Spixituoſen⸗ und Mehl⸗Geſchäft 
ſuche ich einen chriſtlichen 7820 

jungen Mann, 


der erſt kürzlich ſeine Lehre be⸗ 
endet hat. Antritt 


o Fraenkel, 


7 Prov. Poſen. 


1. Juli cr. . 


— 


J. Murkowski jun. 


| Mihel, Amel rt 


ohne Umladung und Landtrans⸗ 
poxte übernimmt 7723 
Johann Murkowski jun, 
Langeſtraße 3. 
Tägl. friſche Flundern, Aale, 
Kieler Bücklinge empfiehlt 
H. Hoffmann, 3 
St. Martin 2. Berlinerſtr. 8 


Wormſer Dom⸗Bau- U. 
Berliner Kunfl-Ausftellungs-Loofe. 
Ziehung heute, morgen und 

übermorgen. 7894 
Hauptgew. 1 30 000 M. 2 


Nur noch Pr abzugeben bet 
Lindau & Winterfeld, 
Wilhelmsplatz 3. 

Ein Tylophon, ſowie elektr. 
Apparate und Lehrbücher, zum 
Selbſtſtudium ſind zu verkaufen 

Berlinerſtr. 20, Hof, 2 Tr. 

Hypotheken geſucht zu erſter 
Stelle. Offerten einzureichen sub 
I. C. 55 poſtlag. Poſen. 

Gebrauchte Wäſcherolle 
zu kaufen geſucht. Offerten 
erb. Fiſcherei 15 bei Nene. 

Dauerhaft zuſammen ge 
nietet u. gekittet w. zerbr. Glas⸗, 
Porzellan-, Majolika⸗ ꝛc. Gegen⸗ 

See⸗ u. Soolbad — 


Lies an. oe — 

feſchſegd 0 Verpfleg. 

—. Preiſen nder be Im 
aufſichtigung. 


Nr. 408. Dienſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Juni 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
»Zuſammenſtellbare rſcheinhefte. Zur Ausführung 
a) von in ſich geſchloſſenen Rundfahrten, b) von gewöhnlichen Hin⸗ 
und Rückfahrten über die gleichen Strecken, e) von Reiſen, welche 
ſich zum Theil aus Hin⸗ und Rückfahrten über die gleichen 
Strecken, zum Theil aus einer oder mehreren Rundfahrten zu⸗ 
ſammenſetzen, werden zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte aufgeitellt. 
Die Zuſammenſetzung von Heften erfolgt nur für Reiſen von 
mindeſtens Kilometer, wobei jedoch die bei 95 Sſtation, 
u welcher die Reiſe wieder zurückführen muß, vor Vollendung der 
ten nicht wieder berührt werden darf. Die Beſtellungen auf 
Ausfertigung dieſer Fahrhefte können bei jeder Station 1 
werden. Dieſelben ſind möglichſt einige Tage vor dem Antritte 
der Reiſe einzureichen, da die Fahrſcheinhefte von der dafür be⸗ 
ſtimmten Ausgabeſtelle bezogen werden müfjen. Die Beſtellung 
muß folgende Angaben enthalten: Genaue Bezeichnung des in die 
Reiſe einzubeziehenden Weges, der Ausgangsſtation der Reiſe, der 
Nene auf welche die einzelnen Fahrſcheine lauten ſollen, des 
Beginns der Giltigkeit und der Station, auf welcher das Heft aus⸗ 
ebändigt werden ſoll. Beſtellſcheine werden jedem Fahrſchein⸗ 
erzeichniſſe beigelegt und können auch ohne das Verzeichniß von 
jeder Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle unentgeltlich bezogen werden. Die 
Giltigkeitsdauer eines Fahrſcheinheftes beträgt, den Tag der 
Abſtempelun 0 45 Tage, wenn der einbezogene Weg 
600 bis einſchließlich 2000 Kilometer und 60 Tage, wenn der ein⸗ 
bezogene Weg über 2000 Kilometer umfaßt. er Reiſende hat 
das Recht, bei Befahrung von Eiſenbahnſtrecken auf leder beliebi⸗ 
en Station die Fahrt zu unterbrechen und zwar auf der 
nfangs⸗ und Endſtation eines Fahrſcheines, ſowie auf den in 
letzterem etwa beſonders namhaft gemachten Aufenthalts⸗Stationen 
ohne weitere Förmlichkeit. ei 1 ser hung auf andern 
Stationen mu 


8 Wagen, Schlaf⸗ und Reſtaurationswagen) erſehen werden 
nnen. 


etrie 
Ende April d. J. waren vorhanden: 252 Perſonenzug⸗, 592 Güter⸗ 
zug⸗ 2 278 Tender⸗Lokomotiven, 1194 Perſonenwagen, 435 Ge⸗ 
piewanen, 4835 bedeckte und 19777 offene Güterwagen. Während 
es Monats Mai d. J. find zu dieſem Beſtande hinzugetreten: 
3 Perſonenwagen, 174 bedeckte und 43 offene Güterwagen, ſowie 
2 Bierwagen und 1 Arbeitswagen. Durch Ausſcheidung ingen 
dagegen vom Beſtande ab: 1 Tenderlokomotive, 7 bedeckte Güter⸗ 
wagen, 1 . e gen, 1 Kalkwagen, 5 offene Güterwagen, 

u 


a 
1 Langholzwagen und 3 Arbeitswagen. ö 
* che Geſe te Dienſtag, Abends 8 Uhr, 
wird die Hiſtoriſche gelſchaft Bene 2 Erabiutrordnetene 
Sitzungsſaale des Rathhauſes eine Sitzung abhalten. Die⸗ 
ſelbe iſt als Generalverſammlung zuſammenberufen worden, um 
eine Statuten⸗Aenderung betr. die Verlegung des Geſchäftszahres 
vornehmen zu können. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
wird Herr Baumeiſter Prausnitz einen Vortrag über den Rath⸗ 
bausſaal und feine Deckenbilder halten. Es dürfte für Jeden, der 
ſich für unſer altehrwürdiges Rathhaus intereſſirt, einen beſonderen 
Reiz haben, im Angeſichte des Saales ſelbſt ſeine künſtleriſche und 
geidichtiche Bedeutung, ſowie den Sinn der merkwürdigen Decken⸗ 
ilder erklären zu hören. Da die Bilder zum Theil klein und vom 
Auge des Beſchauers weit entfernt ſind, ſo empfiehlt es ſich, Opern⸗ 
gläſer mitzubringen. i 
d. Der polniſch⸗katholiſche Handwerker⸗Verein, dem ſich 
ein r Publikum angeſchloſſen hatte, beſuchte am 8 
in Begleitung des ſtellvertretenden Patrons, Geiſtlichen Kolaſinski, 
die Grüfte der Bernhardinerkirche, welche ſich im Erdgeſchoß 
der Kirche befinden, und die Eigenthümlichkeit haben, daß die 
Leichen in denſelben mumiengrtig vertrocknet Find; die Führung 
hatte der Geistliche Kloske, Regens des angrenzenden Alumnats, 
berg colnis 8 7 
., Polniſche Ferienkolonien. Wie der „Dziennik Pozn.“ 
mittheilt, beträgt die Anzahl derjenigen polniſchen Schulkinder bleſt 
er Volksſchulen, welche während der Sommerferien des Aufent⸗ 


alts in friſcher Luft zu ihrer Kräftigung bedürfen, über 400. Bis | 100 


jetzt aber ſind von Gutsbeſitzern ꝛc. erſt 100 Stellen, und zwar 
für 36 Knaben und 64 Mädchen angeboten; an Geldmitteln für 
die polniſchen Ferienkolonien ſind bis jetzt eingegangen 397 M. 

—b. Am Kirchhofsthor iſt, nachdem im Frühling dort auf 
der einen Seite der Straße der Wall 4 worden iſt, nun⸗ 
mehr auch die Bahnwärterbude ungefähr 20 Schritt ſeitwärts 
nach dem Bahnhofe Gerberdamm zu gerückt und dadurch die 
Straße auch an dieſer Stelle verbreitert worden. Zur Zeit werden 
dort auch neue Bahnſchranken angebracht. 

—b. Zu dem Unglücksfall, welcher, wie wir bereits geſtern 
Morgen mittheilten, ſich am Sonnabend gegen Mittag auf der 
Straße am Dome, 1 5 der Thurmſtraße, ereignet hat, er⸗ 
fabren wir noch des Näheren Folgendes: Als der Gärtner mit 
ſeinem Fuhrwerk von dem Pferdebahnwagen überholt wurde, be⸗ 
rührte der letztere den Gärtner, der zwiſchen beiden 5 ge⸗ 
blieben war, ſo beftig, daß der Gärtner zu Fall kam und dabei das 
cechte Schlüſſelbein brach und auch den linken Fuß ſich verletzte; 
einen Bruch hat er an dieſem jedoch nicht erlitten. 

—b. Sachbeſchädigung. Einer Hausbeſitzerin in St. La⸗ 
91 ſind in vergangener Nacht durch ruchloſe Hände in einem 
hrer Gärten ſämmtliche Roſenſtöcke zerbrochen und in einem ande⸗ 
ren Garten zwei junge Tannenbäumchen an der Spitze dar lich 
durchbrochen worden. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt; e 55 
wird hoffentlich der verdienten harten Strafe nicht entgehen. 

—b. Eine Schlägerei entſtand am Sonnabend Abend in der 
Wronkerſtraße zwiſchen einem Arbeiter und einem Deſtillations⸗ 
gehilfen. Natürlich ſammelte ſich eine große Anzahl von Paſſanten 
an, die erſt durch einen hinzukommenden Schutzmann zerſtreut 
wurde. 

b. Die ſcheue Kuh, welche, wie wir am Freitag mittheilten, 
vom Viehmarkt aus durdaing, iſt auf ihrem Laufe bis nach Zlot⸗ 
kowo, im Kreiſe Poſen Weſt, gelangt. Dort wurde ſie endlich 
eingefangen und nach der Stadt zurückgebracht. 

—b. Diebſtähle. In der Nacht von Sonnabend u Sonntag 
iſt auf dem Grundſtück Halbdorfſtraße Nr. 24 ein Stall erbrochen 
und aus demſelben vier Hühner und ein Hahn geſtohlen worden. 
— Am Sonntag Morgen verſuchten zwei Arbeiter Klee zu ver⸗ 
kaufen; da ſie ſich über den FR, en Erwerb nicht ausweiſen 
konnten, wurden fie unter dem Verdachte des Diebſtahls verhaftet. 

b. Betrug. Vor einigen Tagen kam zu einer Frau in der 
Breitenſtraße ein Mann, welcher der 3 erzählte, er ſei von 
ihrer Schweſter geſchickt und ſolle für dieſelbe einen Schirm holen. 
Die Frau gab auch den Schirm und der Mann, der in Wirklich⸗ 
keit von Niemand geſchickt worden war, ging damit auf den Sa⸗ 
piehaplatz und verkaufte ihn. Am Sonnabend wurde nun dieſer 
— m der Perſon eines Schornſteinfegergeſellen ermitelt und 
verhaftet. 


Rennen des Poſener Herren⸗Reiter⸗ 
Vereins. 
Poſen, 15. Juni. 


Ein ungünſtiger Tag war es geſtern für die Rennen auf den 
Eichwaldwieſen, den ganzen Vormittag über hatte es geregnet und 
der Regen hatte noch nicht aufgehört, als um 3 Uhr das Rennen 
begann. Natürlich war infolge deſſen Mancher daheim 1 
der bei ſchönem Wetter 8 wäre. Die Kaſſe des 
Vereins hatte daher keine beſonders erfreuliche Einnahme. — 
deſſen war der Beſuch doch, wenn man das ungünſtige Wetter eben 
in Betracht zieht, keineswegs ein ſchlechter. Die Droſchken und 
Privatkutſchen fuhren vor Beginn des Rennens zwiſchen der Stadt 
und dem Rennplatz hin und her, Omnibuſſe fuhren gleichfalls, bis 
auf den letzten Platz beſetzt, hinaus und brachten Damen und 
— — in nicht geringer Zahl auf die Eichwaldwieſen. Andere 

atten den Zug benutzt und Viele 1 7 —5 auch den * nicht 

und begaben ſich zu Fuß hinaus. Unter den auf dem Rennplatze 
Erſchienenen bemerkten wir u. a. die Herren Oberpräſident 
F v. Seeckt 
Regierungspräſident Himly. Aeußerſt pünktlich, um 3 Uhr, be⸗ 
gann das Rennen. 

Bauern⸗ Rennen. Flach⸗Rennen. Diſtanz ca. 800 Meter. 
40 M. dem erſten, 20 M. dem zweiten, 10 M. dem dritten Pferde, 

Es bethelligten ſich 4 Pferde, davon 

Hrn. Palacz's⸗ Ei DIESEM... 

rn. Plotkowiak's⸗Winiary, br. St., a. R 

Hrn. Gensler's⸗Winiary, br. W., jj. 

Sen, io wia e o 

Nach einem mißglückten Start mit 1 Längen ge⸗ 
wonnen. Preiſe, wie in der obigen Propoſition. 

II. Preis von Poſen. Ehrenpreis, gegeben von Bürgern 
der Stadt Poſen und 800 M. vom Verein dem erſten, unter Mit⸗ 
verwendung der Einſätze und Reugelder, 300 M. dem zweiten, 
M. dem dritten Pferde. Handicap-Jagd⸗Rennen. Herren⸗ 


—b. 


wo 


33000 M. 10 
0 kein öffentliches 


Reiten. 30 M. Einſatz, 20 M. Reugeld, doch nur 10 M., wenn 
bis 5. Fi nicht Annahme erklärt wird. Für jede nach Ver⸗ 
öffentlichung der Gewichte gewonnenen 1000 M. 1 Kg. extra. 
Diſtanz ca. 4000 Meter. (12 Unterſchriften, von denen 6 an⸗ 
genommen.) 

Von ſechs ſtehen gebliebenen Pferden liefen nur drei. 

Hrn. Lewiſon's br. St. Olive v. Aeronaut a. e. Morning⸗ 

Star-St., a. 73 Kg. — Lt. Schw err 
Lt. Ra 4 Sur) br. St. Frauenlogik, a. 68%, 


| ET EBEN N ] A a, Ve 

t. v. Schierſtaedt's (10 Ulan.) br. St. Lady Ellen, a. 
Tale AU RE UT . 
Mit einer Länge gewonnen. Frauenlogik gefallen und nach⸗ 
geritten. Lady Ellen refüſirte wiederholt eine Hürde und wurde 
abgeſtoppt. Werth: Ehrenpreis und 770 M. dem Erſten, 270 M. 

dem Zweiten Gewinner. 2 

> . Steeple-chase. Chrenpreije unter Mitverwendung der 
Einſätze und Reugelder den Reitern der eriten drei Pferde. Für 
Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren des Po). Feld⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 20. 5 M. Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht 75 Kg. 
Ks 3 Kg. extra. Diſtanz ca. 2000 Meter. Nachnennungen 

am Pfoſten mit doppeltem Einſatz erlaubt. (10 Unterſchriften.) 

Von 10 genannten Pferden betheiligten ſich 4, außerdem wurde 
1 Pferd nachgenannt. 

Lt. Schwerks br. W. Roſendorn, a. 78 Kg., Bei. 

Lt. Mückes br. W. Oberförſter, a. 75 Kg., Bei. . 

Lt. Moskacks F.⸗W. Nickel, a. 82 Kg., Bei. . 

Lt. Guhl's ſchwbr. W. Harz, a. 75 Kg., Betr.. 

Lt. Hoffmann I's br. St. ae. a. 76 Kg., Ben. 0 

„ Mit einer bu gewonnen. Werth: drei Ehrenpreiſe, 
nämlich eine Kaiſerbüſte in Bronze, eine Uhr auf hohem Fuße und 
eine Bowle. 

IV. Inländer⸗Jagd⸗ Rennen. Graditzer Geſtütspreis 1000 
Mark dem erſten, unker Mitverwendung der Einſätze und Reu⸗ 
gelber 300 M. dem zweiten, 100 M. dem dritten Pferde. Herren⸗ 

eiten. Für 4 jähr. und ältere inländiſche Pferde. 40 M. Einſatz, 

halb Neuß Gewicht 4 jähr. 68 Kg., 5 jähr. 74 Kg., ältere Pferde 

77 Kg. Für jede im laufenden Jahre in Summa gewonnenen 

1 55 1½ Kg. extra. Diſtanz ca. 3500 Meter. (10 Unter⸗ 
en). 

Es liefen: 

Lt. v. Willich (3. Garde⸗Ulan.) br. W. Bravo v. Rialto 

a. d. Viktoria, a. 77½% Kg. Ft. v. Ribbeck 1 

„Et. Erbpr. zu Salm - Horſtmar's (3. G.⸗Ul.) br. St. 
C EIN 372762 0259er oh Be SR 
Mit 5 änge gewonnen. Werth: 960 M. dem Erſten, 260 M. 

weiten. r 

Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreiſe unter Mitverwendung der 
Einſätze und * den Reitern der erſten drei Pferde. 5 ür 
im Beſitz und geritten von Offizieren des 2. Leib⸗Huſaren⸗Ne⸗ 
iments Kaiſerin Nr. 2, oder zur Dienſtleiſtung eingezogenen Re⸗ 
erveoffizieren. 5 M. Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichtsaus⸗ 
gleichung. Diſtanz ca. 3000 Meter. (12 Unterſchriften.) 

Von 12 genannten Pferden liefen 6. 

Lt. Frhrn. v. Hennebergs br. St. Lady Bird v. Caſtlernagh 

a. d. Grand Ducheſſe, a. Benn. 1 

Ot. Frhrn. v. Zedlitz br. St. Sabine, a. Bei. . 

Lt. v. Neanders F.⸗St. Jo, a. Beem... 

It. d. Reſ. Mathieu s br. W. Auditeur, a. Bernt. 

Lt. Gr. v. © werin s br. W Pumme Lutrich, a. Bei. 

Lt. Frhrn. v. Tettau's ſchw. W. Emin Paſcha, a. Bei. . 

i 3 — de deen drei ge Boche der Zweiten 
und Dritten. Werth: Drei Ehrenpreiſe, eine Bowle, eine Hänge⸗ 
uhr in Schildform, ein Pferd in Bronce. . 

VI Kaiſerpreis. l Allergnädigſt bewilligt von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König dem Reiter des erſten Pferdes, 
den Reitern des zweiten, dritten und vierten Pferdes je ein Ehren⸗ 

reis vom Verein. Jagd⸗Rennen. Für Pferde aller Länder im 
eſitz und geritten von Offizieren des 5. Armeekorps oder zur 
Dienſtleiſtung 8 Re en dieſes Korps. Pferde, 
welche bereits einen Kaiſerpreis, oder ſeit dem 1. April 1888 ein 
Rennen im Werthe von mehr als 3000 M. gewonnen haben, ſind 
e (Einfuhr⸗ oder Geburts⸗Zertifikate ſind nicht erfor⸗ 
derlich.) 20 M. Einſatz, ganz Reugeld. Normalgewicht 77. ; 
Sieger eines ſeit 1. April 1888 gewonnenen Rennens im Werthe 
von 500 M. 2½ Kg., von 1000 M. 5 Kg., von 2000 M. 8 Kg., 
Kg. extra, jedoch nicht akkumulativ. Reitern, die noch 
Rennen gewonnen haben, 2¼ 1 SR Ernest ferden 
3 Kg. erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Meter. Die Einjäge und Reu⸗ 
ren werden zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. 
14 Unterſchriften.) 
Es liefen von 14 angemeldeten Pferden 6. 
Lt. Luckes (1. Ulan.), dbr. W. Carawel v. 
a. D. Pleaſure Boat, a., 80 Kg., Beſ. 


S 


dem 


SSO 


Pero Gomez 
— 1 


Iſa von Pogwiſch. 
Novelle von Hermann Heiberg. 
2. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Nach dieſer halb ernſt, halb launig geſprochenen Rede 
309 Andreas einen Brief hervor und fuhr, in einen vertrau⸗ 
ichen Ton übergehend, fort: , 

„Nun, will Du das geſchickt beſorgen, Joſias Abel, 
bekannt als ein Ausbund von Schlauheit?“ 

„Werd 's ſchon machen, werd's ſchon machen, Herr 
A, 9 if der Barbier und 5 651 
„Und die Inge iſt Ihnen gut, ich weiß es!“ a 

„Was weißt Du?“ 5 Andreas abweichend hin. 

„Es mag acht Tage her ſein, eben als Sie von Kiel 
gekommen waren, Herr Andreas, da ſprach ich Mittags im 
„Kleinen Rathsho vor, um einen Krug zu trinken. Ich 
hatte bei Peter Kramer einen Verband angelegt und verſpürte 
Durſt. Da ſaß die Inge in der Ecke auf dem Flur und 
weinte, und ich hörte, wie die Alte ihr überlaut zurief: „Den 
wilden Junker Andreas haſt Du wohl im Sinn? Ebenſo 
gut magſt Du Dich dem Teufel verſchreiben!“ 

Andreas ſah Joſias Abel ſcharf ins Auge. Er traute 
ihm — wenig, daß er wähnte, er wolle ſich durch ſeine Worte 
gut Kind bei ihm machen. Aber der Schluß derſelben machte 
ihn doch ſtutzig. Hatte Inge ihm nicht durch Maaß faſt das 
Gleiche ſagen laſſen?“ 

So glaubte er ihm denn trotz ſeines anfänglichen Miß⸗ 
55 ſeinen Auftrag und verließ die Wohnung 

arbiers. 


zwinkerte mit den Augen. f 


Am nächſten Tage war der Gräfin Geburtstag, und viel 
Leben im Schloſſe. Zahlreiche Säfte kamen um die Mittags⸗ 
zeit; Verwandte fuhren in ſchweren Karoſſen aus der Um⸗ 
egend vor und wurden meiſtens im Hauſe des Stallers ein⸗ 
ogirt. Auch die junge Komteſſe Iſa v. Pogwiſch, Andreas’ 
Couſine, war mit ihrer Mutter eingetroffen und wandelte kurz 
vor Tiſch wohl eine Stunde mit ihrem Vetter allein und im 
eifrigen Geſpräche durch den Schloßgarten. Sie war zierlich 
wie eine Puppe und hatte namentlich ſo ſchöne, zarte Hände 
und Ohren, daß ſchon mancher ſie deshalb in Poemen be⸗ 
ungen. 

Iſa beſaß eine eigene Art beim Sprechen. Sie ant⸗ 
wortete niemals gleich, ſondern hob ſtets erſt fragend das 
Auge, welches ſie während des Sprechenden Rede tief herab⸗ 
geſenkt hielt. Dies fragende Aufſchauen gab ihrem Geſicht 
etwas überaus Lebhaftes, Ausdrucksvolles und verſchönte es 
zudem. Schon früher hatte Andreas fie häufig damit geneckt 
und auch heute geſchah dies. 

„Noch immer ſiehſt Du die Menſchen ſo forſchend an!“ 
begann er. „Aber jetzt weiß ich den Grund genau.“ 

„Nun?“ drängte Iſa lachend und mit unverhehlter 
Neugierde. 

„Deine Ohren find zu klein zum Hören. Sie verſtehen 
nicht 4 * 

uch jetzt ſah das Fräulein ihren Vetter mit Augen 
und Miene an, als ob ſie ihn nicht verſtehe; dann aber 
ſchüttelte ſie den Kopf. 


eg aber nicht mit Dir, Iſa! Man muß Dir 
Schönes, Liebes ſagen, weil Du ſchön und liebenswerth biſt!“ 

Aber ſie brach kurz und erröthend ab und fragte, ob 
En am folgenden Tage einen Reitausflug mit ihr machen 
wolle. 

„Gewiß! Mit beſonderem Plaiſir! Wir nehmen den 
Weg nach Schleswig, der der beſte iſt. Gleich nach dem 
Frühſtück, und um Mittag ſind wir wieder daheim!“ 

Als Andreas ſich gegen Abend in ſeinem Zimmer be⸗ 
fand, um für das Feſt Toilette zu machen, klopfte Maaß 
heftig an die Thür, ſteckte auch gleich übereilig den Kopf 
herein und fagte: „Der Bader Joſias Abel, Herr Andreas, 
folgt mir auf dem Fuße.“ 

„Schon gut, der und aller Kahlköpfe ſoll hereinkom⸗ 
men!“ rief Andreas luſtig zurück und wichſte ſeinen ſchwarzen 
Schnurrbart vor dem großen vergoldeten Spiegel. 

„Nun, 1 5 Joſias?“ rief er, und beachtete, ohne 
ſich umzuwenden, des alten Fuchſes Mienen im Glaſe. Hände⸗ 
reibend und unterwürfig ſtand Bader da und und ſteckte 
den ſchlauen Kopf vor. 

Aber als Andreas ſich umwandte, zog Joſtas ein 
Zettelchen aus der Seitentaſche ſeines Rockes und überreichte 
es ihm mit einem Kratzfuße. u 1 

„Ah!“ machte Andreas neugierig, rückte einen auf dem 
Tiſche ſtehenden ſilbernen Armleuchter näher und las: 

„Wenn Ihr mir was zu jagen habt, kommt nach dem 
„Kleinen Rathshofe“. — Iſt's aber etwas, was nicht jeder 


„Könnte der Herr Vetter nicht etwas anderes ſprechen, hören hann, ſo ſpart Euch die Worte!“ 


als artige Reden, die Komplimenten gleich klingen?“ 


„Teufel!“ wetterte Andreas und hätte bald den Leuchter 


Lt. . (10. Ulan.), dbr. St. Dorah, 78 Kg., 
ei. 


Rittm. Gr. v. Schmettows (2. Huſ.), F.⸗H. Barrel Orga 
e . ur To 105 8 
Lt. Gr. Se ſimmelmanns (4. Drag.), br. St. Schade, z 


a., 78%, TFC 

Lt. . (2. Huſ.), br. W. Blue Belt, fünfjährig, 

N ET ER I See 

t. v. Eides (2. Huf.), br. W. Präſident, a., zul Kg., Bei. 

Nach Kampf mit einer halben Pferdelänge geſiegt; eine halbe 
Länge zwiſchen der Zweiten und dem Dritten; Schade mit einer 
Naſenlänge Vierte. Werth 4 Ehrenpreiſe, der erſte ein ſilberner 
Humpen, der zweite ein Wandſchild mit eingelaſſenen Thalern, der 
dritte eine Schale in Bronze, der vierte eine Figur mit einer 
Laterne. 

VII. Troſt⸗Jagd⸗ Rennen. Preis 200 M. dem erſten, 
100 M. dem zweiten Pferde. Handicap Herren⸗ Reiten. Für 
Pferde, welche am 31. Mai in Schneidemühl oder am 14. Juni in 
5 gelaufen, ohne zu Bgm Die Gewichte werden nach dem 

ennen Nr. VI an der Waage bekannt gemacht. 10 M. Einſatz, 
ganz Reugeld. Diſtanz ca. 2000 Meter. Dem erſten, zweiten und 
dritten Pferde je ein Drittel der Einſätze und Reugelder. (12 
Unterſchriften.) 

Von 12 angemeldeten Pferden waren nach el ers der 

1 da Sieger ausgeſchloſſen, nur noch zwei Pferde des 

ieut. v. Schierſtädt (10. Ulan‘) konkurrenzberechtigt, davon ging 
die br. St. Lady Ellen mit 77 Kg. Gewicht über die Bahn. 
Werth: 210 M. 

Zum Schluß wurde noch eine Steeple⸗-ſchaſe geritten, zu 
welcher 5 Pferde gemeldet waren. 

Lieut. Erbpr. zu Salm⸗Horſtmors (3. G.⸗Ulan.) br. St. Viper 

b v. Chamant a. d. Vionvitle, a., 80 Kg. Bet. 

Lieut. Graf v. Schwerin (2. Huſ.) br. W. Pumme⸗Lutrich, 


r en DE 
* Schierſtädts (10. Ulanen) br. St. Dorah, a. 
Lieut. v. Eicke (2. Huſ.) br. W. Präſident, a. 71 Kg. 

Lieut. ar Schimmelmann 70-2...) 57% 
a: athieu's 2 Huf.) br. W. Auditeur, a. 

g. 


© e 80 


e eee 
Mit zwei Längen 8 Werth: 95 M. der Erſten, 
45 M. dem Zweiten, 20 M. der Dritten. 

Nach dem Rennen e ſich die Mitglieder und einige 
reunde des Poſener Herren-Reiter⸗Vereins in Mylius Hotel zu 
einem Diner, an dem u. a. auch Herr Oberpräſident v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf Theil nahm. Den Toaſt auf den Kaiſer 
brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr Baron von Seidlitz, aus. 
Nach demſelben ehrte ein Toaft die Sieger, einer den Verein 

u. ſ. w. Erſt zu ſpäter Stunde trennte man ſich. 


Militärifdes. 
München, 13. Juni. Der Kommandeur der 1. bayeriſchen 
Kavallerie⸗Brigade, Generalmajor v. Nagel⸗Aichberg iſt zum 
Generallieutenant befördert worden. Derſelbe wird bei dem dies⸗ 
Brenn Kaiſermanöver die 1. Diviſion kommandiren. Prinz 
rnulph, gegenwärtig Kommandeur der 1. Diviſion, wird das 
erſte Armeekorps führen, deſſen Kommandeur, Prinz Leopold, 

die Geſammtleitung des Manövers übernimmt. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


<< Grätz 13. zu [Wetterbericht. Ermeite- 
rungsbau des Ba Eee Das kalte und unfreundliche 
Wetter mit ſtarken Nordweſtwinden hält bei uns immer ua an, 
— 5 man nur ner das Zimmer verläßt. Die Vegetation bleibt 
ufolge deſſen in bedenklicher Weiſe zurück, namentlich die Gemüſe⸗ 
pflanzen. In den kalten Nächten vom 4. bis 6. Juni haben die 
Kartoffelſtauden vom Froſte ſtark gelitten und ſehen noch heute 
ſchwarz und kahl aus. Noch mehr ſind in jenen Nächten die Bohnen 
und Gurken mitgenommen worden letztere mußten friſch nachgelegt 
werden. Ob auch der Roggen Schaden genommen hat, läßt ſich 
a nicht überſehen. Man darf wohl annehmen, daß nur hin und 
wieder einzelne Aehren vom Froſte gelitten haben. Dagegen ſteht 
die Sommerung gut und dürfte bei gu em Sommerwetter zu⸗ 
en ausfallen. — Was den 


rweiterungsbau des hieſigen 
ahnhofes anbetrifft, jo ſteht ſoviel feſt, daß vorläufig das Schienen⸗ 
netz vor und auf dem eigentlichen Bahnhof erweitert werden wird, 
ſobald man mit den Landbeſitzern behufs Abtretung zum Abſchluß 
elangt iſt. Der Bau kann vielleicht ſchon in 14 Tagen beginnen. 
Sm nächſten Jahr werden dann voraussichtlich die Bahnhofsgebäude 
einen zweckentſprechenden Umbau erfahren. Vielleicht hat ſich bis 
dahin die Sachlage auch ſoweit geklärt, daß man weiß, ob unſere 
Bahn verlängert werden wird. j 
8 Samter, 13. Juni. [(Vom Männer⸗Geſangverein— 
Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene. 
Zu dem am 4. und 5. Juli d. J. in Meſeritz ſtattfindenden neun⸗ 


0 „ 


zehnten „ ſteht eine ſehr lebhafte Betheiligung 
von Mitgliedern des biefigen Männer⸗Geſangvereins in Ausſicht. 
Bis jetzt haben bereits 14 aktive Sänger ſich zur Theilnahme ver⸗ 
pflichtet und vorausſichtlich werden noch recht viele dieſem Beiſpiele 
folgen. Es iſt aber auch ſeitens des hieſigen Vorſtandes den Mit⸗ 
gliedern eine Erleichterung zur Reiſe dahin dadurch geboten wor⸗ 
den, daß in der am 11. d. Mts. ſtattgehabten außerordentliche 
auf Anregung des Vorſtandes unter andern beſchloſſen 
wurde, für die an dem Provinzial⸗Sängerfeſte theilnehmenden 
1 Eben einen Beitrag von 50 Mk. als Beihülfe aus der Ver⸗ 
einskaſſe auszuwerfen. benſo iſt die ſofortige Anſchaffung von 3 
ahnenſchärpen beſchloſſen und der Vorſtand mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes betraut. — Unter Vorſitz des hieſigen Landraths 
v. Blankenburg hielt geſtern der Zweigverein des Kreiſes Samter 
95 Fürſorge für entlaſſene . ber ſeine diesjährige ordent⸗ 
iche Generalverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet und über die Thätigkeit deſſelben berichtet hatte, 
erſtattete der Schatzmeiſter des Vereins, Rentmeiſter Müller, Be⸗ 
richt über die Verwaltung und den Beſtand der Kaſſe. Letzterer 
beträgt 22 Mark 69 Pf. Bei der hierauf erfolgten Vorſtandswahl 
wurden die Herren Landrath v. Blankenburg zum Vorſitzenden, 
Amtsgerichtsrath Maſſalin, Rittergutspächter Amtsrath Saſſe⸗ 
Ottorowo und Bürgermeiſter Hartmann zu Beiſitzern und Rent⸗ 
meiſter Müller zum Schatzmeiſter gewählt. 
2? Aus dem Kreiſe Bomſt, 14. Juni. (Durch ſchnitts⸗ 
Marktpreiſe.] Die Durchſchnitts = Marftpreife in den beiden 
Maxktorten unſexres Kreiſes, Unruhſtadt und Wollſtein, waren nach 
amtlicher Feſtſtellung im Monat Mai d. J. folgende: Weizen gut, 
mittel, gering in Unruhſtadt: 24,50 —24—23,50 M., Roggen 19,87 
bis 19,37 —18,87 M., Gerſte 16,50 —16 15,50 M., Hafer 18,50 bis 
1817,50 M., gelbe Kocherbſen per Doppelzentner 18,12 M., weiße 


1 Speiſebohnen 20 M., Kartoffeln 5,60 M., Richtſtroh 3,85 M., 


Krummſtroh 2,85 M., Heu 3,62 M. 
gut, mittel, gering 21—%0,50—20 N 
M., Gerſte 16,80—16,30—15,80 M., Hafer 19—18,50—18 Mark. 
Uebrige Marktartikel: gelbe Kocherbſen 18 M. weiße Speiſebohnen 
20 M., Kartoffeln 5,60 M., — 3,85 M., mmſtroh 2.85 
M., Heu 5 M. Die Fleiſchpreiſe von Rind⸗, Schweine-, Kalb: 
und Hammelfleiſch, ſowie von geräuchertem Speck, waren in beiden 
Marktorten gleich boch; nur bei Eßbutter und Eiern ergab ſich ein 
Unterſchied von 12 reſp. 8 Pf. Die Ladenpreiſe waren wie gewöhn⸗ 
lich in den beiden Städten meiſt verſchieden. Es koſtete z. B. in 
Unruhſtadt: Weizenmehl Nr. 1 40 Pf., Roggenmehl Nr. 1 28 Pf., 
Graupe 59 Pf., Grütze 40 Pf., Buchweizen⸗Grütze 40 Pf., Hirſe 
35 Pf., Java⸗Reis 50 Pf., mittel Java⸗Kaffee 2,60 M., gelber 
apa⸗Kaffee in gebrannten Bohnen 3,20 M., Speiſeſalz 20 Pf., 
chweineſchmalz 1,60 M. je pro 1 Kilogr. In Wollſtein: Weizen- 
mehl Nr. 1 40 Pf., Roggenmehl Nr. 1 30 Pf., Graupe 30 Pf., Grütze 
30 Pf., Buchweizen⸗Grütze 50 Pf., Hirſe 40 Pf., Java⸗Reis 40 Pf., 
mittel Java⸗Kaffee 2,80 M., gelber Java⸗Kaffee 3,20 M., Speiſe⸗ 
ſalz 20 Pf., Schweineſchmalz 1,20 M. 

Er. Wollſtein, 14. Juni. [Extrunken] Heute Morgen 
vergnügte ſich der Mützenmachergehilfe Heinrich Halle aus Memel, 
welcher hier beim Mützenmacher Herrn A. Levy in Arbeit ſtand, 
durch Bootfahren auf dem See, dabei fiel er über Bord und er⸗ 
trank. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden. 

Aus dem Kreiſe Frauſtadt, 13. Juni. [Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Etat.] Der ſoeben veröffentlichten Repartition über 
den Geldbedarf des eiſes Frauſtadt pro 1891,92 entnehmen 
wir, daß derſelbe zuſammen 38 782,24 Mark gegen 40 080,85 
Mark im Vorjahre aufzubringen hat und zwar an Kreis- und Pro⸗ 
vinzial⸗Beiträgen 33 188,50 M., hiervon entfallen auf Provinzial⸗ 
Beiträge 14000 M. für Wegebauten 5000 M. und an Zinſen für 
das vom Kreiſe aufgenommene Amortiſations⸗Darlehn in Höhe 
von 80 000 M. 4000 M., für die ländlichen Standesämter 1133,90 
Mark und an Baargehältern für die Bezirks⸗Hebammen 2107,50 
Mark. Der Repartition find zu Grunde die im Vorjahre aufge⸗ 
brachten direlten Staatsſteuern, welche 115 679,24 Mark betrugen. 
.* entfallen auf die 5 Einkommenſteuer und Klaſſen⸗ 
teuer 45507 M., auf Gewerbeſteuer 13 462 M., auf Grundſteuer 
41 112,22 M. und Gebäudeſteuer 15 598,02 M. Die Stadt Frau: 
ſtadt hat fait ein Drittel ſämmtlicher vom Kreiſe aufgebrachten 
direkten Steuern 1 An Kreis⸗ und Provinzial⸗Bei⸗ 


2 ehen in Wollſtein: Weizen 


trägen entfallen in dieſem Jahre auf die Stadt Frauſtadt 10 605,80 


Mark, gegen 11249 M. im Vorjahre. Von den Gemeinden ſteht 
Aberpritſchen mit 6309,59 M. direkten reſp. 2068,96 M. Kreis⸗ ıc. 
Steuern an der Spitze, von den Dominien Luſchwitz mit 4272,04 
Mark bezw. 1416,51 M. Die wenigſten Steuern gan die Ge⸗ 
meinde Domnik, nämlich 144,21 reſp. 59,63 M. Von den Dominien 
bringt am wenigſten Groß⸗Kreutſch auf und zwar 88,91 M. reſp. 


57,80 Mark. . 
Q Podſamtſche, 14. Juni. (Vie hſchmuggel. Ge⸗ 
funden. Kreis⸗Kommunalſteuern. Ueber die Invali⸗ 


ditäts⸗ und Altersverſicherung.] In der Nacht vom 3. zum 
4. d. M. ſind bei Mirkow 4 Kühe auf das preußiſche Gebiet durch⸗ 
eſchmuggelt worden. Am Morgen des 4. d. M. fand der Gen⸗ 
arm L. von hier Viehſpuren, welche von der ruſſiſchen Grenze 
aus über die Territorien Mirkow⸗Teklinow und Waldau auf 
Paxzynow zu führten. Seinen Bemühungen gelang es, über den 
Schmuggel noch Weiteres zu ermitteln. Am Tage nach dem 


oggen 18,20—17,70—17,20 | M 


Schmuggel waren Bauern aus Mirkow, auf ruſſiſcher Seite be⸗ 
eee zu dieſen kamen von Preußen direkt über die Prosna 
wei bekannte Schmuggler F. und B. aus einem Grenzdorfe in 
uſſiſch⸗Polen. Dieſe erzählten den Bauern unter anderm, fie 
ätten Vieh nach Preußen geſchmuggelt, dabei ſeien fie von ruſſi⸗ 
chen Grenzſoldaten bemerkt und verfolgt worden. Den Beiden 
et es gelungen, noch mit 4 Stück Rindvieh nach Preußen zu ent- 
kommen, während der Händler, der ein Bauer aus einem Dorfe 
bei Kobplagora ſein ſollte, mit ſeiner Kuh erfaßt und nach Wie⸗ 
ruſzow transpoxtirt wäre. Der Händler ſei gegen ein Löſegeld 
wieder freigelaſſen worden. Weiter erzählten die Leute, daß ſie 
das geſchmuggelte Vieh in Preußen — den Ort wollten ſie nicht 
nennen — abgeliefert hätten. Für den Schmuggel hätte jeder 5 
Rubel erhalten. Die Mirkower Bauern ite dies dem Gen⸗ 
darm wieder Eine Anfrage auf der ruſſiſchen Grenzwache be⸗ 
ſtätigte die 3 über die Verfolgung der Schmuggler und 
Feſtnahme des Händlers. Der Name des Letzteren konnte auch 
noch angegeben werden. Hoffentlich wird es gelingen, dem Händler 
aus Parzynow, der übrigens ſchon zweimal wegen Viehſchmuggels 
beſtraft und bier als Meiſter der Schmuggelkunſt bekannt iſt, ſein 
Vergehen zu beweiſen, was auch noch dadurch ermöglicht werden 
kann, daß die zwei Treiber des Viebes fait täglich ſich in Schmug⸗ 
gelangelegenheiten auf preußiſchem Gebiet befinden und jo leicht feſt⸗ 
genommen werden können. — Die dem Wirthe Anton Kaſprzak 
aus 808 kürzlich entlaufene Stute iſt noch in derſelben Nacht 
in Tabor bei Groß⸗Wartenberg angehalten worden. hat ſie 
dort bereits abgeholt. Der Kreis Kempen bat auf das Jahr 
1891/92 30 619,59 M. Kreis⸗Kommunalbeiträge aufzubringen. Re⸗ 
partirt ſind 50 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ und 25 
rozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Es entfallen auf die 
tadt Baranow 493,45 M. und auf die Stadt Kempen 10 557,57 
M. Auf die Gutsbezirke entfallen 9604,97 M., auf die Dorfge- 
meinden 9841,76 M. und auf die Eiſenbahnverwaltungen 121,84 
Podſamtſche hat 1606,65 M. Kreiskommunalbeiträge aufzu⸗ 
bringen mithin 839,66 M. mehr als im Vorjahre. Kempen bat 
gegen das Vorjahr ſogar 5873,74 M. mehr zu entrichten. Die 
übrigen Ortſchaften des Kreises, mit Ausnahme der Stadt Bara⸗ 
now, haben faſt nur die Hälfte der vorjährigen Kreiskommunal⸗ 
beiträge zu zahlen. Der Grund zu dieſer Ungleichſtellung der Bei⸗ 
träge liegt darin daß in dieſem 85 mehr Prozente der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer und weniger Prozente der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer gegen das Vorjahr repartirt worden find. 
ſchaften, wo mehr Klaſſenſteuer gezahlt wird, ſind die Beiträge 
hierdurch erhöht, in Ortſchaften dagegen, wo nur Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer gezahlt wird ermäßigt. — Unſerer arbeitenden Be⸗ 
völkerung it das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz immer 
noch ſehr unklar. Selbſt der Name dieſes Geſetzes iſt dem größten 
Theile der Arbeiter noch unbekannt. Im Allgemeinen nennen die 
Arbeiter hier das Geſetz „Krankenkaſſe“, daneben tauchen aber 
Namen auf, die noch komiſcher ſind Das Geſetz wird näm⸗ 
lich auch „Lebensverſicherung, Sterbekaſſe, Wittwenkaſſe, Alters⸗ 
berjorgung, Unfallkaſſe“ und zuletzt „Verſorgungsverein“ genannt. 
Die Quittungskarte heißt bei Dienſtboten nur „Dienſtbuch“, bei 
Arbeitern „Arbeitskarte“ oder auch „Markenkarte“. Die Beitrags⸗ 
marke wird Stempelmarke genannt. 3 5 

Schneidemühl, 14. Juni. Radfahrer⸗Verein. Wahl. 
Heute feierte der hieſige Radfahrerklub ſein zweites Stiftungsfeſt, 
au welchem Deputirte von den Vereinen aus Poſen, Bromberg, 

horn und Deutſch⸗Krone erſchienen waren. Nachdem ſich die 

eſttheilnehmer um 2 Uhr Nachmittags im Röderſchen Garten ver⸗ 
ammelt hatten, wurde die Feier durch ein Muſikſtück ſeitens der 
Havemannſchen Kapelle eingeleitet. Frau Eiſenbahnbekriebsfekretär 
Blumenberg überreichte darauf dem Vorſitzenden des hieſigen Ver- 
eins, Apotheker Pauly, die dem Vereine von Damen hiefiger Stadt 
getiftete Fahne. Der Vorfigende dankte für das Geſchenk und 

üpfte daran noch weitere Worte zur Feier des Tages. Nach 
Schluß der Rede ſetzten ſich die Feſtthel nehmer zu einer Umfahrt 
durch die Stadt in Bewegung, doch wurde die Fahrt durch einen 
ſtarken Regenguß unterbrochen. Nach der Rückkehr in den Garten 
konzertirte die Havemannſche Kapelle und Abends fand bei Oblke 
ein gemüthliches Tanzkränzchen ſtatt. — An Stelle des verſtorbenen 
Gyminaſiallehrers Kunke tft der Färbereibeſitzer Holtzbeimer zum 
Renräfentanten der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde gewählt 
worden. 

Y Tremeſſen, 14. Juni. Unglücksfall.“ Ein gräßlicher 
Unfall ereignete ſich geſtern in der Adlerei des Herrn Baron. Das 
bei demſelben beſchäftigte Dienſtmädchen kam unvorſichtiger Weiſe 
der Welle der im Gange befindlichen Maſchine zu nahe; die Kopf⸗ 
haare des Mädchens wurden von der Welle gefaßt und die Kopf⸗ 
haut hinten bis in den Nacken und vorne bis an die Augenbrauen 
vollſtändig heruntergeriſſen, ſodaß die Bedauernswerthe über und 
über mit Blut bedeckt ohnmächtig zuſammenbrach. Aerztliche Hilfe 


war ſofort zur Stelle. 

* Wongrowis, 12. Juni. [Großfeuer.] Vorigen Diens⸗ 
tag gegen Abend entlud ſich über den nordweſtlichen Theil 
des Kreiſes ein ziemlich ſchweres Gewitter, verbunden mit 
ſtarkem Regenguß. Hierbei find an zwei Stellen durch Blitzſchlag 
Schadenfeuer entſtanden Das größere auf dem Vorwerk Michalkowitz 
zum Rittergut Zelice gehörig. Hier hatte der Blitz den Schafſtall getrof⸗ 
fen, und da derſelbe mit Steoh gedeckt war, der darunter befindliche Bo⸗ 


In Ort⸗ 


2... ...... — — .. —.— l— — 


umgeworfen. Und zu Abel gewendet, fuhr er fort: „Wie? Das 

iſt Alles, was Du durch Deine Klugheit ausgerichtet? Das 
ätte Maaß ebenſo gut gemacht. Du verſtehſt Dich auf ſolche 
iſſion, wie der Schuſter aufs Bretzelbacken!“ 

„Hören Sie doch erſt, Herr Andreas,“ beruhigte der 
Barbier und zog ſchlauvergnügt Naſe und Mund. „Das 
ſchrieb die ſchöne Inge. Aber heute Abend wird ſie hinten 
am Ulmenweg im Schloßgarten ſein.“ 

Andreas, der eben den rechten Rockärmel angezogen hatte 
und den linken folgen laſſen wollte, ließ den letzteren fallen, 
riß die Augen weit auf und trat dicht vor Abel hin: „Er⸗ 
klare Dich deutlicher! Raſch!“ 

„Sie verrieth gegen ihren Willen, was in dem Briefe 
teht. Und da hab' ich ihr ſo lange zugeſprochen, bis ſie ja 
5 Ich erzählte iht, Sie würden morgen bereits abreiſen 
und hätten wegen Ihrer Frau Mutter Geburtstag keine Zeit 
in den „Kleinen Rathshof“ zu kommen. Nur ein paar Worte 
wollten Sie mit ihr reden.“ 

„Nun? Und weiter?“ drängte Andreas. 

Sie beſann ſich lange. Dann ſagte ſie: „Gut! Morgen 
Abend beſuche ich meine Tante und werde den Rückweg durch 
den Schloßpark nehmen. Kommt der Herr Andreas vorüber, 
ſo kann ich ihn nicht hindern, mich anzuſprechen. Es wird 
gegen zehn Uhr ſein!“ 5 

. be rief Andreas auf dieſe ſeinen Ohren wohl⸗ 
klingende Rede, griff in die Geldbörſe und überreichte Joſias 
einen Spezies. s 

„Und wenn die ſchöne Inge nun wirklich kommt, ſoſ zahl 
ich es noch einmal!“ fügte er hinzu. 


Dann ſchieden ſie. i 

In den großeu, prächtigen Räumen befanden ſich, als 
Andreas zum Feſte hinabſchritt, ſchon zahlreiche Gäſte. Die 
Zimmer ſchwammen im Licht, die prachtvollen, geſchweiften 
Möbel, ſeidenen Tapeten und ſilbernen Leuchter funkelten und 
ſtrahlten, die Kleider der Damen rauſchten, die Fächer waren 
in Bewegung, die goldenen Tabatieres öffneten und ſchloſſen 
ſich und die Edelſteine und Diamanten an Haupt und Hals 
der Frauen blitzten wunderbar. 

Die Schönſten und Vornehmſten unter den letzteren waren 
die Gräfin Bermſtorff, Andreas Mutter, und ſeine Couſine 
Iſa von Pogwiſch. Dieſe trug ein Kleid von weißem Sei⸗ 
denſtoff und nur einen einzigen Schmuck, einen Ring, der durch 
eine goldene Kette mit einem Armband verbunden war, das 
ihr zartes Handgelenk umſchloß. 

Andreas war erſt wenige Minuten im Saale, wo er in 
ſeiner geſchmeidigen Art die Honneurs machte, den Damen 
Artigkeiten ſagte und dabei den dunklen Kopf mit den blitzen⸗ 
den Augen bewegte, als die Freifrau von Pogwiſch auf ihn 
zutrat und anhub: 

„Ich hoffe, lieber Neveu, daß Du nach Deiner Rückkehr 
nach Kiel Dich etwas häufiger bei uns ſehen laſſen wirſt. 
Ein einziges Mal nur hatten wir während Deines letzten 
Aufenthaltes den Vorzug Deines Beſuches. Das heißt faſt: 
fen ie eg weil ich doch wenigſtens einmal dageweſen 

n muß!“ 

Aber Andreas ſuchte feiner vornehmen Verwandten, die 
ſchmollend, und den feinen klugen Kopf mit den weißen Locken 
bedauernd auf die Schulter neigend, vor ihm ſtand, durch ge⸗ 


wandte Reden alle Zweifel zu zerſtreuen, und als ihm dies 
noch nicht ganz zu gelingen ſchien, rief er: g 

„Wer könnte Iſa fern bleiben wollen, der ſie nur ein 
einziges Mal geſehen!“ } 

„Iſt das Dein Ernſt, Andreas?“ fragte die Freifrau 
mit einen Blicke, der durch feinen forſchenden Ausdruck ſehr 
an Iſa erinnerte. 

„Stelle mich auf die Probe, Tante.“ 

„Wohlan!“ ſprach Frau von Pogwiſch mit ſtrahlendem 
Auge. „So weiche heute 5 mehr von Iſas Seite! Da 
wird jeder wiſſen, wie es um Dein Herz ausſieht.“ 

ndreas erſchrak. Doch ſchnell ſich faſſend, erwiderte er 
mit artiger Betonung: ie ſcherzen, gnädige Tante! Die 
Anwartſchaft auf ſolche Vergünſtigung habe ich mir erſt zu 
verdienen!“ 

Nach dieſen Worten verbeugte er ſich, küßte ſeiner Tante 
die zu Hand und miſchte ſich unter den Schwarm 
der Gäſte. 

Die Freifrau aber erblaßte und biß ſich auf die blutloſen 
Lipp 


en. 
Als dem Zeiger der großen Rococo-Uhr noch fünf Minu⸗ 
ten auf zehn fehlten, eilte Andras auf den Flur, griff nach 
Stock und Hut und ſchritt auf einem verſteckten Seitenwege 
an den Geſindezimmern vorüber in den Schloßgarten. 

Es wehte ein ſcharfer Wind vom Deiche her, und unheim⸗ 
lich rauſchte es in den Wipfeln der hohen Buchen und Eber⸗ 
eſchen, als Andreas dicht an der Parkgrenze dahineilte. 
Fortſetzung folat.) 


denraum auch noch voll Stroh gepackt war, jo hat der Blitzſtrahl auch 
gleich gezündet, jo daß wie mehrere Perſonen beobachtet haben, unmit⸗ 
telbar darauf das Dach in vollen Flammen geſtanden hat. Das 
Feuer hat ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß trotz ſchneller Hülfe 
auch aus der Umgegend nicht verhütet werden konnte, daß 170 

ammel verbrannten und der anſtoßende Pferdeſtall mit abbrannte. 

ie darin eingeſtallten 30 Fohlen ſind indeſſen gerettet worden. 
Das durch den Blitzſtrahl hervorgerufene zweite Schadenfeuer war 
in Tomſchewo. Hier wurde das Wohnhaus des einen Wirthes da⸗ 


eingeäſchert. ; ag 

. 8 14. Juni. [Pionierübung. Sagtenſtand. 
Schwurgericht.] Das Pionier⸗Bataillon Nr. 2 aus Thorn wird 
in den Tagen vom 16. bis 18. Juni d. J. im Walde bei dem Gute 
Gr. Kroſſen bei Schulitz eine größere Pionier⸗Uebung abhalten 
und während zweier Nächte im Walde bivouakiren. Das Dominium 
Gr. Kroſſen, deſſen Beſitzer Herr Zweiger iſt, hat fur die Mann⸗ 
ſchaften ꝛc. die nöthigen Lagerbedürfniſſe: Stroh, Holz ꝛc. zu liefern. 
Die Lieferung dieſer Gegenſtände iſt dem Herrn Z. am 12. d. Mts. 
von dem Bataillons⸗ Kommandeur, Maſor Degener übertragen 
worden. — Das Gut Gr. Kroſſen iſt faſt ringsum von Wald 
umgeben und dies iſt wohl mit ein Grund, daß der letzte Froſt 

ier nur ganz unbedeutenden Schaden angerichtet hat. Der Roggen 

at ſich prächtig entfaltet und ſteht ſehr gut. Er verſpricht nicht 
nur eine reichliche Körnerfrucht, ſondern auch viel Stroh. — Am 
30. d. Mt3. beginnt unter dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors 
ga von hier die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Zur 

erhandlung ſtehen bis jetzt nur 8 Sachen an, darunter eine wegen 
Mordes gegen ein Dienſimädchen, ferner wegen Meineides gegen 
einen Rittergutsbeſitzer aus der Inowrazlawer Gegend. Derſelbe 
war bereits verhaftet, iſt aber gegen Stellung einer Kaution aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

8. Von der ſchleſiſch⸗voſener Grenze, 14. Juni. [Wetter 
ſchaden. Etat] Die Gewitter der vorigen Woche haben auch im 
Guhrauer Kreiſe vielen Schaden angerichtet. Ein zündender Blitz 
gm in die Titzeſche Ziegelei zu Guhlau und legte Wohnhaus, 

tallung und Ziegelſchuppen in Aſche. Da das Feuer von den 
. liegenden Ortſchaften nicht bemerkt wurde, ſo ließ die 

öſchhilfe viel zu wünſchen übrig. — Der Kreishaushalts⸗Etat des 
Kreiſes Guhrau per 1891/92 ſchließt mit einer Einnahme von 
117 851 M. Da derſelben eine Ausgabe von 202 851 M. gegen- 
überſteht, ſo müſſen 85000 M. durch Kreisſteuern aufgebracht 
werden. 

O Thorn, 14. Juni. [Vortrag über Lehrerbildung. 
Petition gegen die Getreidezölle.] In der geſtrigen Sitzung 
des Lehrervereins hielt Herr Marks einen Vortrag über das vom 
Vorſtande des deutſchen Lehrervereins geſtellte Thema: „Die Lehrer⸗ 
bildung.“ Redner trat für eine gänzliche Umgeſtaltung der jetzigen 
Ausbildung der Lehrer ein, er berlangee ſtrenge Scheidung zwiſchen 
allgemeiner und Berufsbildung. Die allgemeine Bildung müſſe 
der Lehrerſtand auf einer vom Staate anerkannten höheren Lehr⸗ 
anſtalt (höhere Bürgerſchule, Realgymnaſium ꝛc.) erwerben, geradeſo 
wie andere Berufsklaſſen. Aufgabe der Seminare ſei alsdann die 
Vermittelung einer dun Berufsbildung. Die Verſammlung 
erhob folgende Sätze zum Beſchluß: 1. Mit den geſteigerten Anfor⸗ 
derungen des Lebens an die Schule muß auch die Ausbildung des 
Lehrers gleichen Schritt halten. 2. Die Seminare ſind päda⸗ 
Annie Hochſchulen und dienen allein der Berufsbildung. 3. Zum 


ntritt in das Seminar berechtigt das Reifezeugniß einer vom 85 


Staate anerkannten höheren Lehranſtalt. Herr Marks wird den 

ortrag auch auf der diesjährigen Provinzial-Lehrer-Verſammlung 
in Dt⸗Krone halten. — Heute Nachmittag fand im Viktoria⸗Garten 
eine Volksverſammlung behufs Stellungnahme gegen die Getreide- 
Han ſtatt. waren etwa 200 Perſonen meiliens Arbeiter und 

andwerker, erſchienen. Eine tion an den eichskanzler wegen 
Aufhebung der Getreidezölle wurde verleſen, genehmigt und unter⸗ 
zeichnet. Auch ſollen noch weitere Unterſchriften geſammelt werden. 
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Verſicherungsweſen. 


Preufßiſcher Beamten⸗Verein zu Hannover, Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtakt für den Beamtenſtand Preußens, der deutſchen 
Bundesſtaaten und des deutſchen Reiches, einſchließlich der Gelſt⸗ 
lichen, Lehrer, Aerzte und Rechtsanwälte. Die am 6. Juni abgehaltene 
XIV. ordentliche General⸗Verſammlung hat den ihr vorgelegten 
Geſchäftsbericht über das für den Verein wiederum ſo günſtige 
Geſchäftsjahr 1890 entgegengenommen, der Verwaltung Decharge 
ertheilt, die erforderlichen Wahlen vorgenommen und über die 
Vertheilung des Geſchäftsgewinnes von 483 612 M. 52 Pf. Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Der Verſiche rungsbeſtand ſtellte ſich ult. 1890 auf 
26 548 Verſicherungen über 76 063 760 M. Kapital und 116 310 M. 

ahresrente, und zeigt in 1890 einen reinen Zuwachs um 2595 

erſicherungen über 7900 650 M. Kapital und 17750 M. Jahres⸗ 
zente. Die Sterblichkeit verlief günſtig. Es erloſchen durch Tod 
123 Lebens Verſicherungs⸗Policen über 450 700, M. während 
rechnungsmäßig erlöſchen könnten 197,1 Policen über 762204 M. 
Die Bilanz ſchließt in Activis und Passivis mit 17 221 615 M. 
11 Pf. und ergiebt einen Gewinn von 483612 M. 52 Pf. Die 
a beſchloß aus dem Gewinn 332 835 M. 77 Pf. 
zur Zahlung von Dividenden an die. Lebensverſicherten zu ver⸗ 
wenden, überwies von dem Reſtbetrage die Summe von 145.083 
M. 76 Pf. dem Sicherheitsfonds und den dann noch verbleiben⸗ 
den Betrag dem Extra⸗Sicherheitsfonds. Sicherheits- und Extra⸗ 
Sicherheitsfonds erreichen dadurch zuſammen die Höhe von 
1796 646 M. 51 Pf. und ſtellen den Theil des Vereinsvermögens 
dar, dem keinerlei Verpflichtungen 1 ſtehen. Die Ver⸗ 
waltungskoſten betrugen nur 82111 M. 72 Pf. d. i. auf je 1000 M. 
es Verſicherungsbeſtandes nur 1,08 M.; ein äußerſt geringer Satz. 


heute nur 750 Stück zum Verkauf kamen, welche zu anziehenden 
Preiſen geräumt wurden. Preiſe notirten für I. 59 —60 Mk., 
für II. 56—58 Mk., für III. 50—55 Mk., für IV. 45 bis 
48 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden: 9291 Schweine (darunter 499 Dänen). Bei 
ruhigem Handel geräumt, der Export war reger wie am Vor⸗ 
markt. Die Preiſe notirten für I. 51 Mark, feinſte darüber, 
II. 49—50 M., für III. 44—48 M. für 100 Pfd. mit 
20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden: 2133 Kälber. 
Markt war abermals weichend. Preiſe flau, Geſchäft ſchleppend, 
kaum geräumt. Die Preiſe notirten für I. 50—55 Pf., aus⸗ 
eſuchte darüber, für II. 43 bis 49 Pf., für III. 36 bis 42 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 
18 464 Hammel. Das Geſchäft war ruhig, doch war 
ute Waare nicht ſo reichlich wie in der Vorwoche angeboten. 

ie Preiſe notirten: für I. 49—51 Pi. Lämmer bis 54 Pf., 
II. 46 — 48 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht, ausgeſuchte 


darüber. 

Berlin, 13. Juni. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über Ne et in 
der Zentral⸗Marktballe.] Marktlage. Fletſch. 
Zufuhr vom Viehhof mäßig, von auswärts ſtärker. Der Handel 
ging anfangs recht lebhaft, wurde dennoch aber ſchleppend. Preiſe 

ehauptet. Wild und Geflügel. Ruhiges Geſchäft. Preiſe 
wenig verändert. Fiſche. Genügende Zufuhr. Lebhaftes Geſchäft. 


Preiſe feſt. Krebsgeſchäft durch das kalte Wetter beinträchtigt. 


Butter. Zu ermäßigten Preiſen etwas lebhafter. Käſe. Ruhig. 
Gemüſe. Lebhafter Markt. Spargelpreis höher. Zwiebeln feſt. 
Gurken und Bohnen reichlich zugeführt. Obſt und Südfrüchte. 


Kirſchen und Erdbeeren feſt und höher. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 54—58, IIa 48—52, IIIa 40—46, Kalb⸗ 
ieh la 58—65, 40—55, Bee la 55—58, IIa 50 --53, 
Schweinefleiſch 42—50 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
tnochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
chinken 110—140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
00 —140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rehe per /½ Ka. la. 55—76 Pf. IIa. —.— Pf. 
Rothwild per „ Kilogr 47 Pf. Kaninchen per Stück 80—100 Pf. 
Rennthierfleiſch (Keule) per / Kg. — Pf, do. (Rücken) do, 
— M. Wildſchweine 35—43 Pf. 8 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, pro Stück 2,40 
Enten 1,25— 1,40 M., Puten 3—3,50 M., Hühner, alte 1,10—1,50 W. 
do. junge 35—70 Pf., Tauben 30—40 Pf., Zuchthühner 0,80 —1 M., 
Perlhühner 2—2,50 Mk. Kapaunen — 


Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
1,25—2 M., alte 1,50 —1,75, Hühner Ja. pr. Stück 1,10—1,30, Ila 0,80 
1.20 M., — 0,40—0,65 M., Tauben 0,40—0,45 M., Puten 
pr. ½ Kilo — M., Gänſe, junge, pro Stück 4,50—4,80 M. 

Fiſche. Hechte 77—85 M., do. große 84 Mark, Zander 81 
M., 50 60—75 M., Karpfen, große, — M., do. mittelgroße, 
81—81 M., do. kleine 66 M., Schleihe 79—83 „ Bleie 50 


kleine 
M., Quappen — Mark, ri 57—60 M., Wels 40 M., 
0. 
Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 142—156 M., Krebſe 
wroße, über 12 Centimeter per Schock bis 27 Mark, do. 10—11 
Centimeter 2—3 M. do. kleine 10 Centim. 2,00 Mark, do. gali⸗ 


Als ter ie 1 Welnrenglihe Im 98-95 M. IIs 85 
Ut tex. = u. w re 2 > A. 

3 90 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 91—94, de. Ia 85—90 
N., ſchleſiſche, pommersche und poſenſche Ja. 91— 94 M., do. do. 
Ja. 85—90 M., geringere Hofbutter 75—80 M., Landbutter 75 
„is 83 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2502,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8'/, pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35—2,60 M., 
Durchſchnittswaaxe do. 2,30 M., Kalkeier — M. per Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche, in Wagenladungen per Ztr. 
3,00 M., do. Malta⸗ per 50 Kg. lange 19—24 M., Mobrrüben, 
lange, p. 50 Ltr. 8-10 M., do. junge, p. Bund 0,40—0,70 M., do. 
Karotten, p. 50 Ltr. 5—6 M., Kohlrüben p. Schock 4 M., Peterſilie 
p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 10—16 M., Schoten p. 
50 Liter 8—10 M., Gurken, Schlang.⸗, gr., p- St. 0,30—0,50 M., 
do. Holländer p. Korb, ca. 30 St. 5.506,50 M., do. biefige 
0,14—0,20 M., 8 p. ½ Kg. Ia. 0,50 —0,65 M., do. IIa. 0, 
bis 0,40 M., do. IIIa. 0,15— 0,25 M., do. Dörener 0,75 M., 
do. Rieſen⸗ 0,90 —1,10 M. 

Ob ſt. Kirſchen p. / Kg. 0,40—0,50 M., Stachelbeeren 50 Lit. 
7-9 Mark, 
0,90—1 Mark. 
Breslau, 15. Juni, 9%, Uhr Vorm. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Wetzen, bei ſchwachem Angebot höher, per 100 Kilo⸗ 
gramm weiter 22.60 — 23.60 — 24,50 Mark. 
23.50 — 24,50 Mark. Roggen feine Dnalitäten preishaltend, 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 18,50 19,50 20,90 M. 
— Gerſte 00 ber 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 
14,50 bis 15,39 Mark, weiße 16,00—16,50 Mark. — Hafer 
in feſter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,00 bis 16,50 bis 16,60 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. Mais in matter 
Stimmung, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,00 bis 15,50 Mark 


der ü darin hat, daß der Verein gar keine b - Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
Agenten und Tonftige Meubenbeamten hat. ad rn 16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00—19,00 
Mark — Bohnen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 1800 bis 

19,00 bis 20,00 Mark. — Lupinen in matter Stimmung, per 

Handel und Verkehr. VVV 

Auswärtige Konkurſe. Firma D. Iſageſohn in Berlin, bis 8,40 bis 9,00 M. — Widen ſchwach gefragt, per 100 
Strahlauerftr. 33. Möbelhändler Adam Jüngit in Gneſen. — Kilogramm 11,50 bis 12,50 bis 13,50 Mark. — Oelſaater 
irma Paul Pietzſch in Freiberg. — Bäcker und Kaufmann F. E. ſehr feſt. — Schlaglein ohne Angebot. — Schlag leinſagt 
luge in Eppendorf. — Kaufmann Chr. H. Schmidt zu Delmen- per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25, ark. — Hanf⸗ 
orſt. — Kaufmann R. Kuſe zu Alt-Tellin. — Kaufmann 9. ſamen ohne Angebot per 100 Kilogr. 21,00 23,00 — 26,00 M 
arloff zu Doberan. — Näbgeſchäfts⸗Inhaberin ©. Stubl zu] Lein dotter 25 100 Kilogr. —— bis —,— bis —— M. — 
ee ß 
il a 2 us. — rma Loui 5 Pk ud = 2 n — 13,50. — Leinku n 
Müller in ig ntenftein u. Co. zu Stott Souiß ſehr feit, per 100 Silogramm leide 17,00 is 1750 Mat, 


Firma Friedrich Oberconz, Adol 
5 oſeph ir in Thorn. irma O. 
nhaber Kbit Segall in Jeſzewo. — Firma 
aarbrüden. — Spezereihändler und Graveur 
J. Engel in Fforzbein. — Spezereipändter G. Wolfgang ebenda. 
Warſchau, 13. Jun Die Einnahmen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Geſe Meat betrugen im Mai 21 800 Rbl. 
onat des Vorjahres. 


Marktberichte. 

Berlin, 15. Juni. [Städtiſcher Zentral- 
vieh 5 f.] (Amtlicher Bericht.) Sn Verkauf ſtanden: 
2924 Rinder. Bei dem verhältnißmäßig ſchwachen Auf- 
trieb war geſtern und vorgeſtern die Nachfrage ſo rege, daß 


Schneldermeiſter F. J. Landgraf zu Wilkau. 
ph Biel N fr 


e 15,50—1 . — Palmkernkuchen ſehr feit, per 100 
Kilo 12—12,25 M., per September⸗Oktober 12 . Klee 
ſaam en ohne Umſatz. — Mehl in feſter Stimmung, per 100 Kilo⸗ 
ramm inkl. Sack 1 34,75 Mark. 

oggen⸗Hausbacken 32,00—32,50 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Rosen 12,49—12,80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 


13. Juni. (Wochenbericht.) Das Waaren⸗ 
auch in der ve offenen Woche ruhig und fanden 
ere Umſätze in leinem Artikel ſtatt. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1800 Ztr., vom Tranſitolager 
—.— 700 Ztr. ab. Auch die vergangene Woche verlief ohne jede 

nregung an den Terminmärkten und gaben Preiſe ferner etwas 
nach. Es ſchließt Newyork 50 pts. Havre 1 Frs., Rio 800 Reis 
und Santos 600 Reis niedriger. Die Geſchäftsſtille an unſerem 
Platze dauert fort, das Inland verhält ſich zurückhaltend und kauft 


0 dl ae 
ge eb au 
arb 


Erdbeeren pro Liter 0,60 —0,80 M., Walderdbeeren | 
[Privat⸗ Bericht.! en 


gelber 22,50 bis = 


[Mißhandlungen in Rußl 


nur für den nöthigſten Bedarf. Unſer Markt ſchließt unverändert 
ruhig. Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 112 bis 
120 Pf. Menado und braun Preanger 120—140 * Java ff. 
gelb dis fein gelb 118 —121 Pf., Java blank bis blaß gelb 108 bis 
110 Pf., grün bis ff. grün 108 bis 110 Pf., Guatemala blau bis 
ff. blau 109—113 Pf., do. grün bis ff. grün 108—110 Pf., Cam⸗ 
pinas ſuperior 97—103 Pf., do. gut reell 93—96 Pf., do. ordinär 
8— „ Rio ſuperior 96—98 Pf., do. gut reell 90—93 Pf., 
do. ordinär 78 bis 87 Pf. Alles tranſito. 

Hering. Die Frage für Matzes⸗Heringe hat ferner gut an⸗ 
ehalten. Die zugeführten Partien von Stornoway Salzung 
anden mit geringen Ausnahmen ſchlank Nehmer, und Preiſe 
ſtellten ſich nach Qualität und Größe von 30—45 M., für halbe 
Tonnen bis 50 M. verſteuert. In Caſtlebay verläuft die Fiſcherel 
andauernd ungünſtig; auf größere Zufuhr von dort iſt überhaupt 
nicht mehr zu rechnen, da das gelangene Quantum nicht einmal 
für den bevorzugten Petersburger Markt genügt; letztbezahlte 
Preiſe find 85—100 M. verſt., für kleinfallende Waare entiprechend 
niedriger. Schottiſche Oſtküſten Crownfulls, die jetzt jo gut wie 
geräumt find, bedangen zuletzt 31—32 M., Crownmattfulls 28 bis 
28¼ M., Winterfang Crownfulls find ebenfalls nahezu geräumt 
und wurden zuletzt mit 23—24 M. unverſteuert bez., Winterfang 
Fulls werden auf 20—21 M. gehalten. — N Fettheringe 
geben langſam ab, KKK und KK zu 30—32 M., K 24—27 Mark, 

K. 20—22 M., Sloeheringe 21—22 M., Vaarheringe 17—19 M. 
unverſteuert. Schwediſche Vollberinge bedingen 22—24 M. 
Iblen 12 bis 14 M. unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen 
wurden vom 3. bis 3. Juni 2165 Tonnen Heringe verjandt, mit 
bin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 9. Juni 
59121 To. gegen 76860 To. in 1890, 71979 To. in 1889, 68 254 
To. in. 1888, 65 492 Tonnen in 1887 und 87 906 To. in 1886 in 
gleichem Zeitraum. 

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 

Preiſe für greifbare Waare. 
A4. Mit Verbrauchsſteuer. 
12. Juni. 


13. Juni. 
28,25 28,50 M. 


28,00 M. 
27,50 28,25 M. 
26,50 M. 

| 27,25 M. 


fein Brodraffinade 
fein Brodraffinade 
em. Raffi 


: Ruhig. = 
13. Juni. 


17,60—17,80 M. 
16,90—17,05 M. 
13,20—14,60 M. 
Ruhig, ſtetig. 


Melaſſe IIa. — 
Tendenz am 13. Juni, Vormittags 11 Uhr 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
12. Juni. 
Granulirter Zucker 


Nachpr. Rend. 75 Proz. — 
Tendenz am 13. Juni, Vormittags 11 Uhr: 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 15 Junl. Schluß⸗Courſe. Not.y.13. 
Weizen pr. Juni 88 235 — 
do. eptbr.⸗Oktbr. 211 — 211 50 
Moggen pr. Juni: 211 — 211 — 
do. Septbr.⸗Oktbr. 193 50 194 — 
Siren (Nach ee ine 1 

D. N | 


48 70 
46 30 44 90 


Not.v. 13 Not. v. 
Konſolidirte 4, Anl. 105 501105 70 Boln. 55 Pfandbr. 74 80 74 
= 3 „ 99 — 99 20 Poln. Liquld.⸗Pfdbr 72 50 72 
Bot. 4% Pfandbrf. 101 2/101 60] Ungar. 40 Goldrente 91 50 91 
50 1 5 96 20/96 25 Ungar. 53 Papierr. 88 40 
oſ. Rentenbriefe 101 7510 Oeſtr. Kred.⸗Akt. ) 
Bo en Prov. Oblig. 95 — 95 De 5 fr. Staatsb. Z 128 49,123 25 


Om 


90 
Deſtr Banknoten 173 80173 90] Lombarden = 50 50 46 75 
Deſtr. Silberrente 80 25 80 25] Neue Reichsanleihe 85 25 85 60 
Ruſſ. Banknoten 240 60241 251 Jondsſtimmung 
470 BdkrPfdbr 101 75/100 80 feſt 

Na udn de 92 — 91 251 Gelſenkirch. Kohlen 168 — 162 75 

ainzLudwighſdtol 1; 90 113 50 mo: 
Maxtenb. Mlaw dto 72 —| 71 50 Dux⸗Bodenb. Elſb 4237 — 235 90 
3 Rente 92 10 91 8) RE „ „96 39 96 25 

ſſagkonfunl 18890 98 90 99 —Gallzier „ „ 95 50 % 10 
dto. zw. Orient. Anl. 75 10, 75 30 Schweizer Ctr., „163 801165 25 
Rum. 4% un. 36 20 85 80] Bert. de . 0169 501141 90 
Türk. 1% konſ. An 18 50 18 20 Deutſche B. Akt. 152 — 152 10 
ige abr. B. A 88 — — — Diskont. Kommand. 181 20181 25 

ruſon Werke 152 — 148 25 Königs⸗ u. Laurah. 118 60/121 — 
Schwarzk 265 50 263 25 Bochumer Gußſtahl118 10,117 — 
Dortm St. Pr. L. A. 62 5% 63 50 Flöther Maſchinen —— — — 


Snoreil Steinfalz 33 75 34 60] Ruff. B. f. ausw H. 79 61| 79 50 
achbörſe: Staatsbahn 127 90. Kredit 162 40. Diskonto⸗ 
Rommanbit 180 60 S 


Bermifdtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt. Eine ſtrenge janitäre 
Ueberwachung der durch Berlin ziehenden ruſſiſchen Juden 
indet jetzt in Cbariottenb nge ſtatt und iſt zu dieſem Zweck in der 


ähe des Auswanderer⸗Schuppens daſelbſt ein Aerztezelt eta 


blirt, in welchem beſtändig zwei Aerzte 8 ſind. Der 
entſetzliche körperliche Zuſtand, in welchem die ruſſiſchen 
Auswanderer hier anlangen, hat dieſe ſanitäre Maßregel er⸗ 
heiſcht. Viele derſelben weiſen an ihrem Körper Wunden 
auf, die, wie die Leute erklären, durch die ihnen widerfahrenen 
and herrühren. Außerdem ſind 
viele Ankömmlinge durch die in den Coupees herrſchende 
— Luft — es ſind öfters 60 bis 70 Perſonen in einem 

agen vierter Klaſſe zuſammengepfercht — ermattet und erkrankt: 
vor Allem aber ſollen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um 
die etwaige Einſchleppung anſteckender Krankheiten aus Rußland 
zu verhüten. Das Hilfskomite hat bis jetzt 55—56000 Fahrkarten, 
wovon 1500 an Katholiken ausgetheilt wurden, nach Hamburg und 
Bremen Be N 

Die Berliner Korps zählen gegenwärtig nur 24 Aktive. 
Die Korpsburſchen bilden hier nur 0,56 Prozent der S 
Studentenſchaft, in der That ein verſchwindender Bruchtheil! 
Spektakel machen die 24 für 2400), 

Ein jugendlicher Durchgänger iſt von der Polizei er⸗ 
griffen worden. Am Sonnabend in der Mittagsſtunde beobachtete 
ein Kriminalſchutzmann, welcher in der Haſenhalde poſtirt war, daß 
drei noch jugendliche Perſonen, welche vor dem Lokale „Neue 
Welt“ in einer Droſchke erſter Klaſſe vorgefahren waren, ſich da⸗ 
ſelbſt ein opulentes Mahl herrichten ließen. Da das Ausſeh 
ungen Leute weder zu ro erſter Güte noch zu dem 

ner im richtigen Verhältniß ſtand, ſo nahm der Beamte Veran⸗ 


laſſung, zunächſt den Kutſcher zu fragen, wo er denn mit 99 776 


Fahrgäſten herkomme. 
ganzen Vormittag von 


Burſche hatte ſeiner Mutter die 


angeſch 


trieben hat. 


7 Die Unterſchlagungen des Kurdirektors in Homburg, 
werden vom 
Hiernach hatte der Kurdirektor in der Ver⸗ 
Lawn-Tennis-Platzgelder ſich 1 
zu Schulden kommen laſſen, die 

1 und dadurch entdeckt wurden, daß d 
dem Platzwärter Noß gebuchten Einnahmen ſich viel höher be⸗ 


deſſen Verhaftung erfolgt iſt, 
führlicher 5 
waltung der 
mehr als 13 000 M. 
Jahre 


ierbei erfuhr er, daß dieſe 
barlottenburg 
und anfcheinend viel Geld beſäßen. Dieſe letzere 
regte das Bedenken des Kriminaliſten, 15 er nun o 
zu einem Verhör der Verdächtigen ſchrit 
einer von ihnen der Schadmacherleheting Karl Gorel war, deſſen 
Verſchwinden aus Breslau 


ſchon den 
aus umhergefahren ſeien 
eußerung er⸗ 


emeldet worden war. Der junge 
umme von 2242 Mark verun⸗ 
treut und hiermit das Weite geſucht. 
87 W. aus Breslau, hatte 

chloſſen, und der Dritte war ei 
deſſen Beruf es gleichfalls iſt, Stiefel zu beſohlen, und welcher 
von den Reiſenden als alter Bekannter aufgeſucht worden war. Das 
liederliche Kleeblatt hatte bereits über 1200 
mit weiblicher Bedienung vermubelt, jo daß die Kriminalpolizei nur 
etwa noch 1000 Mark mit Beſchlag belegen 
zum größten Theil ſeinen Zunftgenoſſen geſchenkt 
Kumpane, welche die Mahnung „Schuſter bleib be 
in den Wind geſchlagen und den, „Draht“ verjubelt hatten, beklagen 
nun das Pech, welches ſie in die Hände des findigen Beamten ge⸗ 


Der Zweite, ein Schuh⸗ 


konnte, 
hatte, 


„Taunusboten“ 


zifferten, ais die von dem Kurdirektor zur Rechnung geſtellten. 
Um die Angelegenheit, die für die Kurverwaltung wie für den 
Direktor recht unangenehm wax, ohne Aufſehen aus der Welt zu 
ſchaffen, verpflichtete ſich Schulze⸗Leitershofen, die Kurkaſſe mit 


dem Betrage von 15 000 M 


zu entſchädigen 


(die überſchüſſigen 


2000 M. für etwa ſich noch er ebende Komplikationen), die er auch 


vor dem Antritt ſe 


theiligten verpflichtet hatten, 


nes Urlaubs 
das Geheimniß in der Angelegenheit, 


entrichtete. Inzwiſchen iſt aber 


zu welchem ſich die Be⸗ 


nicht gewahrt worden. Schulze⸗ 


Leitershofen reiſte zwar in dem Glauben ab, daß er vollſtändig 


ſicher ſei, er täuſchte ſich aber, 


denn in ganz Homburg war die 35 


Sache bereits öffentliches Geheimniß. Die Folge davon war, da 


die Staatsanwaltſchaft fich 


mit der Angelegenheit beſchäftigte, un 
es wurde Schulze⸗Leitershofen in Bensheim, wo er ſeinen 


Auf⸗ 


enthalt genommen, verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ Gefängniß 


in Frankfurt eingeliefert. 


ſaal. 


Syr 
Bezüglich der Berliner Brotfabrik wird uns zu der in der 


ne Weiteres 
3 ergab ſich nun, daß 


BR Dem: G. als Reiſemarſchall 
n Mann aus Charlottenburg, 


kark in Wirthſchaften 
welche Gorel 


Die drei 
Deinem Leiſten“ 


aus⸗ 


agungen von 
a8 d ſechs 
ie von 


Sonntagsnummer abge 
„Berliner Brotfabrik“ 


Rem 0 Zuſchrift hieſiger e von 
einem Leſer unſerer Zeitung geſchrieben, daß die Aktiengeſellſchaft 
jetzt nur noch eine 
die Brotbäckerei thatſächlich eingeſtellt hat. 
unſere, der obigen Zuſchrift beigefügte Bemerkung. 

Redaktion der Pofener 8 


* 9 Uhr; 

oſen⸗Oſt: 

Nutzungs⸗ 
Grund⸗ 


Amtsgericht Pofen. 1) Am 18. Juni, Vormitta 
Grundſtück Blatt Nr. 309, Dorf Gurczyn, Kreis 
Fläche 17 Ar, 24 Quadratmeter, Reinertrag 2,04 M., 

erth 70 M. — 2) Am 25. Vun Vormittags 9 Uhr: 
Hl Blatt Nr. 62, Dorf Winiary, 1 8 Poſen⸗Oſt: se 
1,25,40 Hektar. Reinertrag 14.07 M., Nutzungswerth 940 M. — 
3) Am 30. Juni, Vormittags 8! Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 2, 


Mahlnühle betreibt und 
Wir berichtigen danach | w 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
eit vom 16. bis 30. 
egierungsbezirk Poſen. 
Am 18. Juni, 
Grundſtück 5 Aecker Blatt 597, Fläche 1,42,30 Hektar, Rein⸗ 


für die 
Amtsgericht Adelnau. 
ä 
mts gericht en 
Grundftüde: 


Amtsgericht Grätz. 
Grundſtücke: 


Nutzungswerth 534 M., 303 M., 


Amtsgericht Kempen. Am 16. Juni, Vormittags 9½ Uhr: 
Grundſtück Blatt 351, Kempen (Breslauer Vorſtadt); Fläche 16,02,30 
Hektar, Reinertrag 48,61 Thaler, in 06. Sun! 2 210 M. 


Amtsgericht Koſchmin. 


Hektar, Reinertrag 4,93 Thlr., 
Amtsgericht Koſten. 
Grundſtück Blatt Nr. 182 
1070 Mar 
Amts, gericht Krotoſchin. 


richtsbezirks; 
Grindſtüc . 75 2 


Mark — 


t., Nutzungswerth 68 
Amtsgericht Liſſa. 


A. Punitz (Feld) Blatt 94 bezw. B. Punitz (Stadt) g 
Blatt 154; Fläche 2 Ar 50 ge n una 80 M 

m 
a. des Grundbuchs von 
184, 185 und 186 bezw. b. Doktorowo Band II., 


Am 26 
Grundſtück Blatt 15, Walkow im Kreiſe 
Nutzungswerth 45 
Am 25. 
(Band IV), 


1) Um 20. zum 
Grundſtücke Blatt 29 und 41, belegen zu Mokronos, 
Fläche 12.90.30 Hektar, 
) Am 24. Juni, 
Grundſtück Blatt Aa Zdumy, hieſigen Kreiſes; 
3) Am 27. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Su 9 f hiesigen BEE. 3 3,83,90 Hektar, 


Kr 24. Jnni, 


Dorf Twardowo, Kreis Poſen⸗Weſt; Be 48,94,20 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 441,93 M., Nutzungswerth 156 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 26. Juni, Vormitta ags 10 
Uhr: reis Vomſt; Flach e 


Grundſtück Blatt 50, Blumerhauland, $ 
15 Hektar, 74 Ar, Nutzungswerth 7 75 M. 


Feinertrag 121.35 M., 
Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Gneſen. Am 19. Juni, Vormittags 8 ¼ Uhr: 
Grundſtück Gneſen Nr. 511, Blatt 705, belegen in Gneſen auf der 
Brombergeritraße ; Nutzungswerth 2481 M. 
Amtsgericht Schneidemühl. Am 16. Juni, Vormittags 
„Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 1065 (Band 26), Schneidemühl; 
Fläche 1.3,50 Hektar, Reinertrag 11,67 Mark. 
Amtsgericht Wirfi Am 27. Juni, Vormittags 9 Uhr: 


irſitz. 
Grundſtück Blatt Nr. 8, Friedrichshorſt; Fläche 13,19,90 Hektar, 
1) Am 18. Juni, 


uni 1891. 


Vormittags 9 Uhr: 


Am 17. Juni, Vorm. 9 Uhr: 


25. Juni ormittags 9 Uhr: 
rätz Band V., Blatt Nr. 
Blatt Nr. 75; 


555 M. bezw. 72 M. Reinertrag 140,76 M., Nutzungswerth 75 


Amtsgericht Wongrowitz. Vormittags 


8 Uhr: Grundſtück Blatt 23, Stadt Wongrowitz; Fläche 0,55,20 
Hektar, Reinertrag 2,70 M., Nutzungswerth 454 M. — 2) Am 
22. Juni, Vormittags 8 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 21, Stadt 


uni Vormittags 8 Uhr: 
Au de 2,0150 


Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Kosten; Nutzungswerth 


Vorm. 9 Uhr: 

hieſigen Ge⸗ 
Reinertrag 122,85 M., 
Vormittags 9 Uhr: 
Nutzungswerth 125 
Grundſtück Blatt 3 S 


Wongrowitz; Fläche 1100,40 Hektar, Reinertrag 68,07 Mark, 


Nutzungswerth 2020 M. 

ILLO DI Zahn- u. Mundwasser wirkt erstaunlich erfrischend 
a. Mund u. Gaumen. Preis M. 1.25. (Doppellfl. 

M. 2.—). Depöt: Hof- u. Rothe Apotheke. 


’ per ei Blut, der foitbare und wir fön 


oſchmin; 


ſpielt im menſchlichen 


Reinertrag 


Vormittags 9 Uhr: 4. Präparot zu 2 


1 Blatt Nr. 73, Stadt Reiſen, Kreis Liſſa; Fläche 14 „Die auf jeder Schachtel au 1 angegebenen Beſtand⸗ 

N Fi Quadratmeter, Reinertrag 0,48 Mark, Nutzungswerth theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, a Bitterklee, Beten * 
Amtsgericht Pleſchen. 1) Am 17. Juni, Vorm. 9 Uhr: „ Waaren-Fabrik 

Grundſtück Bl. 36, Dorf Rokutow; Fläche 2577 20 Hektar, Reiner⸗ Gummi von S. Renee, Paris. 

trag 13,59 M., Nutzun swerth 18 M. — m 27. Juni, Vor⸗ Feinste Speeialitäten. 


mittags 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt 44, Do Sobotka; 
11,26,20 Hektar, Reinertrag 123,30 M., Nutzungswerth 135 


6056 
Par Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


BE Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


In unſer r Eee iſt heute 
unter 9 4 die Firm 


Teodor finn. 


mit dem Sitze in Labiſchin D 
und als deren Inhaber der g Kauf⸗ 
mann Theodor Abrahmsohn 
in Labiſchin Dom. eingetengen | 
worden. 
Labiſchin, den 11. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Köuiglices Umtsgeriht 


ſtrowo, den 12. Juni 1891. 


EN deve rung 
ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
pm dem Rittergut i Band 
I Blatt 282 auf den Namen des 
Rittergutsbeſitzers Fritz Buss- 
mann zu Keſzyce eingetragene | | 
7 Mr Rittergut Keſzyce 


b. September 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gericht teste e — 8 


erden 
W Das Grundſtück iſt mit 801,34 
Thaler Reinertrag und einer 
gan von 400,49,08 Hektar zur 
rundſteuer, mit 660 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


agt. 
Was Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 17. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 


an Wan werden. 
dez. Noba en: Nobach. 


al ‚Freiwillige Verſteigerung. erung. 


gen — 25 acht wird 

d. Mts., von 

Form. 10 Ahr ab, auf dem 

Rittergute Bodzewo (4 Kilo: |t 

meter von der Eifenbahnitation | Fr 

Sandberg) das ſämmtliche lebende 
und 7 . als: 

Kutſchpferde, 36 Ar⸗ 

Leite 4 22g 20 


e IE nich, 2 Drei. 

aan mit Göpel, 
Siebe und Sämaſchinen, 
zwei Ku 18 Acker⸗ 


wagen, Gers e Wafl 


Grub 
—.— wehe. und di⸗ 


verſe Jagd 
öffentlich verſteigert werden. 
Der Verkauf beginnt mit 7 — 


lebenden Inventar und findet be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 7868 


Gerichtsvollzie er. 


Bekanntmachu 


Die Mitglieder Ab 
vinzial⸗ Feuerſozietäf 5 
hiermit benachrichtigt, daß die 
unterzeichnete Direktion im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der e 
ſtändiſchen Kommiſſion für d 
Geſchäfte der Probinzial Feuer. 
ſozietät, beſchloſſen hat, den im 
Rechnungsjahre 1. April 1890/91 
erzielten Ueberſchuß in Gemäß⸗ 
eit des $ 26 el ozietäts⸗ 
— eis (8. Nachtrag) zur 

igung der Beiträge 


9 in es eife zu verwenden, daß 


von den für das laufende Etats⸗ 
jahr 1. April 1891/92 am 1. April 
1891 veranlagten Feuerſozietäts⸗ 
Beiträgen fünf und zwanzig 
Prozent, und zwar der auf die 


3 Monate April, Mai, Juni 1891 
entfallende ollbetrag, erlaſſen 
werden. 


Die Kaſſen und Erheber der 
Sozietät ſind daher angewieſen, 
dieſen Erlaß bei Einziehung der 
am 1. Oktober 1891 fällig wer⸗ 
denden Rate der Feuerſozietäts⸗ 
Beiträge für das Halbjahr vom 

1. Oktober 1891 bis 31. März 
1892 in Anrechnung zu a 

Der Geſammtbetrag des Er⸗ 
laſſes berechnet ſich auf 582 957 

ark 44 Pf. 7874 

Poſen, den 10. Juni 1891. 
Provinzial-Feuerſozietäts⸗ 


Direktion. 
Dr. von Dziembowski, 


Ober⸗Präſidialrath. 


Soße Rein Aufl. 


i den 18. Juni 1891 
Vormittag 10 Uhr, werde ich 
—. 5 Berlinerſtraße Nr. 17, 


7907 
ee naöfifche Roth⸗ und Rhein⸗ 
weine, Ungarweine, ſowie fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Cham⸗ 


pagner 

mere gegen baare Bezahlung 
e und kleineren Partien 
willig wien 


holz, 
Gerichtsvolzieher in Poſen. 


greinillige Verſteigerung. 
ittwoch, den 17. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
erſtraßße Nr. 7, Eingang 
Schloſſerſtraßte art. verſchie⸗ 
utmacherhandwerkzeug 
reſſen und zwar: 


2 hyorauli 15 Preſſen. 


eiſerne — 5 ölzerne 95 55 t⸗ 


Nice 0 meiſtbletend vers 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


denes 
und 


Donnerſtag, den 18. d. M., 
Vormittags von 9 Uhr ab, werde 
ich im Geſchäftslokale Petriplatz 3 

mehrere hundert Flaſchen, Roth⸗ 

wein, Rheinweine, Champagner 
wein Sorten, 4 Kuffen = ar⸗ 

1 80 Cognac, tr. 
Ctr. Reis, 1 Sb 


5 
zwangsweiſe verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe e Verpachtungen 


Mein ſeit 14 Jahren mit nach⸗ 
3 beſten Erfolg betrie⸗ 
benes 7884 


ui Seen Bu 
‚beihält, 


das Mr ” Er bin ich Wil⸗ 
lens krankheitsbalber zu 850 0 

Gefl. Offert. an die Exped. d 
Ztg. unt. A. 881. 

Ein in beſt. Stadtgeg. Berlins 
beleg. Reſtaurationsgeſchäft iſt 
billigſt zu 8 Adreſſen 
erbeten Max Oettinger, 
Kleine Frankfurterſtr. 10, Berlin. 

Für Bauherren und Pauunlernehmer! 

Wegen Todesfalles meines 
Mannes verkaufe die zu einem 
Zſtöckigenachwerkswohnhauſe 
efertigten Tiſchlerarbeiten, als 
Haus- K Korridor⸗, Stubenthüren, 
div. 40 7 e dec 4 flgl. Doppelfenſter 
2c. zu je illigen Preiſen. 
Adele Majewski, 7837 
Thorn III Bromberger Vorſtadt. 
1 der hieſigen Forſt ſind 
noch circa 7882 


100 Kiefernſtämme 


— ſchwaches Bauholz — ver⸗ 
duflich ; 


käuflich. 
Dom. Wierzonka 
bei Kobelnitz. 


Beſte trockene 


Haus⸗ un) Faß⸗ Seifen 59.35 


offerirt 


Rudolph Rehfeld, | 


Seifenfabrik, Breiteſtr. 20. 


Preuß. Lotter.⸗Antheile oh. 
Be, z. haben bei n 
Kränzelgaſſe. 


Butt 7905 
ff. Tafel⸗ von Gütern u. Molte⸗ 
Reich tägl. friſch z. d. bill. . 

friſche 95 bf. fel à 80 Pf., Koch⸗ 
butter 75 Pf., friſche Hühnereier, 
Mandel 55 Pf., ſowie verſchied. 
Sort. Käſe empf. bos & e 
détail S. Opleezynskl, Sefnitenftr.2. 
n eleganter, halbgedeckter 
410 faft neu, 1⸗ u. 2ſpänn., 
ang Pat.⸗Achſen (von . 
reiburg) billig verkäuflich. 7 
Hötel zum Adler, 
Rawitſch. 


Bilan z 
des Landwirthſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufs⸗Vereins 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Poſen 
per 31. Dezember 1890. 


Passiva. 


Activa. 


a-Eonto | | Gapital-Eonto 
Baarbeſtand 538 58 eingezahltes — 
Sack⸗Conto | Kapital 
„Beſtand an Säcken 400 Reſerve⸗ Fonds 
Gründungskoſten⸗Conto 150 Conto⸗Corrent⸗Conto 
Conto⸗Corrent⸗Conto Br Creditoren a 
Debitoren g 22 849 Reingewinn 
9 


7889 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 


Debet. Credit, 
Unkoſten⸗Conto (incl. Gehälter uttermittel⸗Conto 
und Tantiemen) üngemittel⸗Conto 0 
Wechſel⸗Conto Kohlen⸗Conto 8⁵ 
Rein⸗Gewinn Getreide⸗Conto 30 
Disconto⸗Conto 20 
Proviſions⸗Conto 80 


Die Anzahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1890 (des erſten Geſchäftsjahres) 33 
Davon ſind anbneichie den bis 31. Dezember 1890 1 
Mithin gehen auf das Gejchäftsjahr 1891 Aber 72 
Landwirthſchaftlicher Ein⸗ und Verkaufs⸗Verein 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Endell. Kambach. Sarrazin. E. Hoffmeyer. Dankwartn. 


Gerechtigkeit 


hat das g walten 
laſſen, als es jüngſt entſchied, 
daß die Betheiligung bei der 
I. Stuttgarter Serienloos- 
Gesellschaft in allen deutſchen 


Staaten geſtattet ſei. Jeden 

we iehung, nächſte am ” 

* 1 + 2 a ttreffer 

M. 150 000, 1: 8 600 ic. Ber um ſauber 
ahresbeitrag M. 42, edles ſale Erſparniß! 
ährlich M. 10,50, menatfic Rn ing ſa⸗ 


. 3,50. Statuten verſ. F. J. 
Stegmeyer, Stuttgart, 7910 


11 Nicht zuüberſehen!! 


Aus einer Berliner Konkurs⸗ 
maſſe habe ich circa 150 u 
hochfeine 


Winter⸗Paletots 
für Knaben 


S gen Sie, was iſt'en das 
für'n ze | 


ohne Stoff und J 
nur im Geringſten ans 
ee reinigt Auf⸗ 

chläge an Uniformen, 
Gold, Elfenbein ꝛc. ꝛc., 


für das Alter von 2—15 Jahren kurz, darf in teinem 
allerheſ * 1 ie eferti 1105 Sana 20 führen die meiften — — 
und haben einen reellen K ert enzolinar lungen ꝛc. ꝛc. n IM. die Original⸗ 
von 20-50 Mark. Wegen I flaſche. 


a Fabrik 
oloff 


Mangel an Raum verkaufe ich 
dieſe 3 —.— Paletots für jeden 
annehmbaren Preis. 


Chemiſch wine, 


Leipzig. 


Nr. 3. Friedrichſtr. Nr. 3. 


1 


Nr. 408. Dienstag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Juni 1891. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


. Juni, und Frei * - > im 
* Nachmittag 5 lies l e ir GE, FiMale: Berlin, Zimmerstrasse 77. a 2 
euſlände der Berath \ N Leipzig, Windmühlenstrasse 7. & Urt 
ell ung. 5 > München, Reichenbachstr. 5. 3 FFF ae — ug 
1. Vorlage des Magiltrats, betreffend den Neubau des Stadt⸗ 8 5 5 
Tw . gun Ainsrüßtung: biefes mn 4 Jahren 4000 Pferdestärken in & Viehwaagen, 
aues. 2 „ 2 r 
2. Wahl eines beſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes an Stelle des 2 Sr > Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
gusſcheidenden Stadtraths Dr Loppe, „8 Hille’s Gas- u. Petroleum- Motor Modell 1890 = Zafttunagen, transportable 
8 en, 2 a der Buden und Genoſſen f, 1 inf 2 Speicherwaa en 
etreffend die undeſteuer. p. 5 i lat = . „ih = 
15 = - Patente in allen Cultur- unerreicht in Einfachheit, Solidität. 8 x ins höchſt ke 8 
4. Seit tellung des Fluchklinienplanes für die © ulſtraße und 1539 Staaten. Billigkeit u. geringstem Gasverbrauch. . — in Aug en e 


ev. Anfertigung eines Fluchtlinienplanes für Verbreiterung der 
Breslauerſtraße bezw. Geradelegung der Schulſtraße. 
25. Fischerei des Fluchtlinienplans für die Durchlegung der 
iſchereiſtraße nach der Wallſtraße und Verkauf einer ſtädti⸗ 
ſchen Parzelle vor dem Grundſtücke Fiſcherei 9. 
Bewilligung einer einmaligen Beihilfe für Fu A e 
2 Bewilligung der Mehrausgaben für Beſchaffung eines Steines 
für das in Norderney zu errichtende Denkmal weiland Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 1. 
8. Beſchlußfaſſung über den Neubau eines Schulhauſes auf dem 
Grundſtücke Große Gerberſtraße Nr. 25. = 
. Feier des Gehalts für den neu zu wählenden II. Bürger⸗ 
meiſter. 
10. Bewilligung der durch den Umzug von vier Klaſſen der II. Stadt⸗ 
chule von dem Schulhauſe Walliſchei 47 nach dem Schulhauſe 
reslauerſtraße 16 entſtandenen Koſten. 
* 1 der Mehrausgaben an Provinzial-Beiträgen pro 


„91. 
12. Jer des Grundſtücks Königsplatz 8 bezw. Friedrichſtraße 
r. 171 
14 l 8 N 

13. Bewilligung S r Koſten zur Pflaſterung der Zugänge zum 
Stodttheater. 7 8 Wan 

14. Antrag des Magiſtrats, betreffend die eventuelle Bewilligung 
einer fortlaufenden jährlichen Subvention für den Poſener 
Provinzial⸗Verein gegen Wanderbettelei. 

15. Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Verkauf einer ſtädti⸗ 
ſchen Parzelle vor dem Grundſtücke Bäckerſtraße Nr. 24. 

16. Bewilligung der Mittel zur Abſchließung eines zurückſpringen⸗ 
den Winkels an der Walliſcheibrücke. 


Pros pecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis — 
An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Gebrüder Lesser, 
2155 Poſen, Ritterſtraße. 


2 P IN 7) 
Mondamintzgungtoisen. ea 


alleinige *. eng. tel ſelbſt in den dringendsten 


eptöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht r geeignet — erhöht die) Fällen ſofort beſeitigt. Preis 
Verdauliohkeit der Milch. — In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. / Pfd. u. % Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg.] per Flaſche incl. Gebrauchsan⸗ 


weiſung à M. 1 und M. 2. 7880 
Täglich 2 Mal bei Cammin i. Pom., 
Dampferverbindung - | IW Eiſenbahn⸗Station: 
mit Stettin. Greifenberg i. P. 


2 
W. Zielinski, 
Saison Juni bis September. be 5 
Direkte und Saiſon⸗Billets von allen größeren Stationen. Proſpekt, ſowie nähere Auskunft durch 
5898 D 


28 


Ne} 


30,000 Mark 7638 
kann jede beſſere Familie gewin⸗ 
nen, die keine Badeeinricht. hat. 
L. Weyl, Berlin W. 41, Fabr. 

| beizb Badeſtüble. Br.-Cour. grat, 


nn 29 8 Pr 


Victoria-Drogerie,Hraudenz 
ie Bade-Direction des Ostseebades Ost-Dievenow. 


Norddeutscher Lloyd. 


chnelldampfer 


Wirksame Prunnenkur bei allen Magen- u. Unterletbsleiden Leber, Milz, 


17. Bewilligung der Koſten zur Ausführung des Bogdanka⸗Kanals . HAN, 
in der, leinen Gerberſtraße vom Teichplatz aufwärts bis zum A U nach er ie ie eruiseehne le Me 
Goritz'ſchen Grundſtücke. Institut (Elektrotherapie, M ) Kaltwasser-Heilanstalten Luftkuro 
18. Mebetnahme der alltrabe miichen bem ertiner Thor und k Baltı eg a ee 
n un € urbaus A 2 ons, eto. 
1 ie rr 4 1 ne. 1 1 Newy or aiuımore | Neues Badehaus: Kaiser-Wilhelm-Bad. 6032] 
Austauſch un eräuße arzellen an der umen⸗ 5 . . 2 5° 
zn. Kae Side e, Marin gu l Ostasien Austraion Bad Wildungen 
21. Bewilihung Des deten zur Verlegung von Gas⸗ und Seifen | . 
. er Koſten = = 4 - ; i 
80 f 75 Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
ren in der Blumenſtraße. Sü damerı ka La Plata lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- 


22. wall der Koſten zur Beſchaffung einer Straßenkehr⸗ 
ſchine. 
3. Bewilligung der Koſten für die Erweiterung des Gasrohr⸗ 
netzes in der e 
24. Bewilligung verjchiedener Mehrausgaben. 
25. Entlaſtung verſchledener Rechnungen. 
26. Perſönliche Angelegenheiten. 


Medicinal-Cognae 
der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 

Verkaufsſtelle: Kal. privil. Rothe Apotheke, Poſen, à Flaſche 
M. 3 und M. 5, Markt⸗Ecke. Vertreter: Max Lehr in Poſen, 
Friedrichſtr. 24. 7854 


ı ösliche Leguminose (Nährſuppe), 


zubereitet: dünnflüſſig u. mundend (nicht wie gewöhn⸗ 
157 A wre —— — G fbr e > — en 
Shen Hehalts an verdaulichem Eiweiß für ache 
Entkräftete, ſkrofulöſe, chahitijche Kinder das Beſte 
(in Dofen a 1. Ku. Me. 125 1. 2,25). — 2000 

| lager: In den Apotheken. 9 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 6741 


Patent-Stabil-Theer. 

Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefa 5 
ſtrichen, au bei größter Sonnenhitze 9 ab b dee 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbit ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur- 
A Verfahren abfolut dicht und halten noch Jahre lang. 


SZ.tabil- Dachpappe, 
wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſe und mit der Zeit billigte Bedachung der Gegenwart. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 
Sreslnn (Gomptoir: Air. 60). 


Preuss. Lotterie 9 1 Kar 1 un, 
Orininälloose nit Bedingung 


iehung resp. gegen Gewinn-Empfang 


— 9 0 2 Porto und 
Antneile z Mi 0 15 STE Liste 50 PL 
vers. das vom Glück so oft ünst. Berli 

Bank- u. Loe echt von . Goldberg, Bande 2a. 


und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störun- 


Nähere Auskunft ertheilt: gen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser 


; : enannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versen- 
F. e e eee 98, 4127 ung, in 1890 waren es über 652401 Flaschen. Anfragen über 
ln = . das Bad, über Wohnungen im Badelogirhause und Europäischen Hofe 


7 erledigt: Die inspection der Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft. 
»4 Natürlicher 


Fer Sanerorinn! 


2 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗ 
ad Polzin, Rambien der Steitin-Danziger Eiſen⸗ 
Altbewährte Heilquelle, vortreffiſoh - 


bahn in einem höchſt romantiſchen Ge⸗ 
stes diätetisohes Getränk. 


birgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, 
Depots in allen Mineralwasser-Handinngen 


altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl- und Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel, Moor», und elektriſche Bäder, elektriſche 
Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. 

Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. 

Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauen⸗ 
krankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Jo⸗ 
hannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 
von 24 bis 36 M. wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirschner und durch die Bade⸗ 


— 


Zum Schutze 8 Kommiſſion, z H. des Bürgermeiſters von Polzin. 5743 


gegen irreführende Nachahmung. Bad Langenau, 
502⁵ 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos , ; . 2 
3 Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, Eiſenquellen, Moor⸗ 

Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich % bäder, Molken, Kephir ꝛc. 2 Aerzte. Vorzügliche Kurmuſik. 
2 Saiſon 1. Mai bis Okt. Proſpekte gratis von der Kurverwaltung. 


Harlehner' BAD ach 


Bilterw asser 


Wirk ischen Car V 
— na stärkend, daher ge — u. blutarmen 
zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Porsonen anzuwenden. — Nur das Omnibus an allen Bahnzügen, 
renommirt gute auch curgemässe Küche u. Weine, eventuell auch Pensions- 
Preise) steht mit Bädern u. Lesesaal in direoter Verbindung. 
Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: i mE : der 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und ® | - 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. | Export- 
Gleichmüssiger, nachhaltiger Effect. ! für Deutscheu 
FREUEN — Cognac, Köln a. Rh, 
bei glricher Güte bedeutend 
* Bulnger als französischer 


verdehr nur mitWiederverkänfern‘ 


welche auf Wunsch Muster durch] 0 T eee - Export. | ; 
uns. Vertreter Herrn Hugo ; 
4 Z. sen erhalten 
nv Max Lehr, Posen, 
11742 Friedrichstrasse 24. 


i 
nders au: 
Curhötel 


7196 


„M 
bene Medaille.“ 


“og 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


ö 


Fel Hanel Aeg Ter 


D. R.-P. 38221 

vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer, Besonders ge- 
nn Trockenlegung e one * . 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk jeder Bee — 
Art; vermindert die Feuersgefahr, weil Kalt aufgetragen und 85 Lorraine Champagne. K re b j e 7781 
stellt sich durch seine n als jedes andere e Sect ng 1 5090 fade erste er ße 
1 g d-franko. vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- hohe Preiſe gegen jofortige Kaſſe 

2 5 und fran pagner, dabeiwesentl. billiger, von Aren d t & Co. 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfabriken FF Berlin © ’ 
Kattowitz 0 8. 7170 I: — — 1 nz. Meth . .. 


Stralaueritr. 58. 


= 


Wie sehr 


die Ansprüche des grossen 
— Publikums durch die — 


Berliner 


Morgens Zeitung 


befriedigt werden, 
beweisen ihre mehr als 


100 Tausend 
Abonnenten. 


1Mark 


F vierteljährl.kostetaietägl\ 
indgr.olioseiten erscheinende 


Berliner 


Motgen⸗Zeitung 


enblatt 


nebst T 
bel allen Postämtern oder 
Landbriefträgern. 
Probenummers 
gratis, 


Nur 1 Mark 50 Pf. pro Quartal. Mi 


Erscheint täglich, zwölfmal in der Woche. 
Die - mit grossem Courszettel ist vor- 
III Ansp alt ich den Angelegenheiten der Börse, 
es Geldmarktes, des Waarenhandels und der 
Industrie gewidmet, verzeichnet aberauch 
Alles, was der Tag an Ereignissenvon 
politischer Wichtigkeit bringt. 


1 - iebt Auskunft über alle V d 
uu ae 
a sachgemässen Leitartikeln alle Fragen von Bedeutung, 


namentlich die parlamentarischen, enthält frisch ge- 
schriebene Referate über Theater, Musik, Literatur, bildende 
Kunst etc.; in ihren „Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt 
die Morgen-Ausgabe alle Course der auswärtigen 
Mittags- und Abend-Börsen, die neue- 
sten Markt-Berichte ausallen Branchen 
und die neuesten Mittheilungen vom 
commerziellen Gebiet zusammen. 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Ver⸗ 
lage 6 mal wöchentlich erſcheinende 


Schneidemühler Zeitung 


erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal 
wöchentlich, Mittwochs mit elnem illuſtrirten Unter⸗ 
haltungsblatt und Sonnabends mit einem illuſtrirten 
Sonntagsblatt wie Landw. und Handelsbeilage. 

Die Schneidemühler Zeitung bringt in über⸗ 
1 179 gehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche 
Rundſchau, Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten, Parlaments⸗ 
Berichte, Lokalnachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinn⸗ 
Liſte, Berliner und Schneldemübler Marktpreiſe, amt⸗ 
liche Bekanntmachungen, Familien-Nachrichten und Ge⸗ 


äfts⸗ { . 7859 
—— Schneidemühler Zeitung 


80 Der = 794 die 
eträgt pro Quarta 
1 Mark 50 Pfg. 

Beſtellungen übernehmen alle Kaiſerl. Poſtan⸗ 
ſtalten. 

Schneidemühl. 8 

Die Expedition der Schneidemühler 

Zeitung. 
Gustav Eichstädt. 


Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt 


in ihren beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie 
liefert in jeder Woche und wenn nöthig öfter eine Ver- 
loosungs- und Restanten-Tabelle, ferner die Zie- 
hungslisten der Preussischen Klassen-Lotterie 
sofort nach der Ziehung, die im ersten (Quartal, begonnene 


neue Auflage des Deutschen Banquier - Buchs 
wird fortgesetzt, 
Bekanntmachungen halten 


pıyuagpoa jouum 9 Bunzig asjgnmaqaup 


Schneidemühler Zeitung 6 mal wöchentlich. 


Finanzielle 


durch die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste 
Verbreitung in geschäftlichen Kreisen, Inserate jeder 


anderen werden durch dieselbe einem Leserkreis 
zugeführt, der sich durch Kaufkraft und Kauflust auszeichnet. 


Alle Postanstalten nehmen Bestellungen auf 
die Zeitung an. Für das Ausland excl. Russland 
sind nur Kreuzbandsendungen zulässig und kostet 
die Zeitung dann (auch für die transatlantischen Länder) 
20 Mark pro Quartal einschliesslich der Kreuzband- 
9 frankatur. Solche Kreuzbandsendungen müssen jedoch 
direct in Berlin bei der Expedition der Zeitung 
bestellt werden. 


„Berliner Börsen-Zeitung“, 


Berlin W., Kronen-Strasse 37. 


-a9nval aun supa mommnunagaagz 


4 Verkäufe « Verpchtangen 9 Ausſchreibung. 


Zur Ausführung der Drainage 
Herſtellung je eines Empfangs⸗ in der Feldmark Neudorf, im 
gebäudes nebſt Güterſchuppen u. Kreiſe Zuin, ſoll die Lieferung 
je eines Wirthſchaftsgebäudes auf von etwa 500000 Stück Drain: 
den Halteſtellen Wolenice und röhren frei Bahnhof Mogilno 
Golina. oder Bahnhof Bartſchin, im Wege 
Es werden ausgeſchrieben: der Öffentlichen Ausſchreibung 
als Loos I. die Lieferung von verdungen werden. 
185550 Stück Backſteinen für]. Angebote find. mit der Auf⸗ 
Halteſtelle Wolenice, ſchrift „Lieferung von Drain⸗ 
als Loos II. die Lieferung von 


röhren für Neudorf“ verſehen, 
185550 Stück Backſteinen für verſiegelt und poſtfrei bis zum 
Halteſtelle Golina, Mi 


als Loos III. die Erd⸗, Maurer-, den l Juli 140 
5 D 


Zimmer⸗ ꝛc. Arbeiten auf 
Halteſtelle Wolenice, veran⸗ Vormittags 11 Uhr, 
dem Bauamte der Anſiedelungs⸗ 


ſchlagt auf 12000 Me., 
als Loos IV. die Erd⸗, Maurer-, al 1 
Zimmer- ꝛc. Arbeiten auf Kommiſſion zu Poſen, Waſſer⸗ 
Halteſtelle Golina, veran- ſtraße 27 II. einzureichen. 
Für die Lieferung maßgebende 
Proben, welche mit dem Namen 


ſchlagt auf 1 5 
Serpent nagen een des Einſenders verſehen ſei müſ⸗ 
fen, ſind den Angeboten beizu⸗ 


Zeichnungen ſind von unſerer 

Kanzlei hier, Empfangsgebäude 3 

des Oderthorbahnhofs, gegen poſt⸗ fügen. 1 7789 

und beſtellgeldfreie Einſendung , Die Lieferungs - Bedingungen 
können gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 1,00 vom Bauamte der 


von ie 60 Pf. für — 55 nn 
RR u a a ara Anfiedelungs-Kommijfion bezogen 
werden. 


zu beziehen, auch können dieſelben 
Poſen, den 10. Juni 1891. 


. daa 3 Fee 
ebendaſelbſt, ſowie ferner für) „Posen, 3 
Königliche Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für die Pro⸗ 


Wolenice beim Bahnmeiſter in 
Krotoſchin, für Golina beim Bahn⸗ 

vinzen Weſtpreußen und 
Poſen. 


meiſter in Koſchmin eingeſehen 
Ein Vorwerk, 


werden. Verſiegelte mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehene An⸗ 

circa 500 Morgen groß, incl. 65 
Morgen Wieſe, 6 Pferde, 22 Rin⸗ 


Eine der reichhaltigſten und gleichzeitig billigſten Zeitungen 3 
des deutſchen Oſtens iſt die in Bromberg täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


C, Bromberger Zeitung“). 


Wer raſch und zuverläſſig über alle Weltbegebenheiten 
unterrichtet ſein, wer ſich über die politiſchen Zeit⸗ und Ta⸗ 
gesfragen in unſerer deutſchen Heimath auf dem Laufenden 
erhalten will, ohne ſich durch ſpalten- und ſeitenlange Parla⸗ 
mentsberichte hindurcharbeiten zu müſſen, wer endlich Neuig⸗ 
keiten aus den Städten und größeren Ortſchaften des deut⸗ 
ſchen Ofteus erfahren will, der abonnire auf die „Oſt⸗ 
deutſche Breite” („Bromberger Zeitung“). 

Den Kaufmann und Gewerbetreibende, der an dem 
Preis ſtand der Waaren und dem Kursſtand der Werthpapiere 
ic. ein Intereſſe hat, findet in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
7 8 Zeitung“) täglich die neueſten Nachrichten B 
darüber. 

5 Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von Lieferun⸗ 
gen, über Verkäufe, Verpachtungen ze. bringt die „Oft⸗ 
dentſche Preſſe“ (Bromberger Zeitung“) zu allererſt, da fie 
von den Behörden als Publikatiousorgan benutzt wird. 

. Hinſichtlich des Unterhaltungsſtoffes iſt die „Oſt⸗ 


gebote ſind bis Sonnabend, den 
27. Juni d. J., für Loos J. 
Vormittags 9 Uhr, Loos II. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Loos III. Vor⸗ 


deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) unbeſtritten die mittags 11 Ubr, Loos IV. Mit⸗ 5 | 22 R 
Jreichhaltigſte aller oſtdeutſchen Zeitungen. Sie bringt ſpan⸗ tags 12 Uhr, einzureichen. Zu⸗ der, 5 Schweine, iſt bei 8000 
nende Romane, gute Novellen, Humoresken, geiſtreiche Feuil⸗ ſchlagsfriſt 14 Tage. 7675 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 


und ſofort zu übernehmen. Schul⸗ 
den: 13000 Thlr. Landſchafts⸗ 
gelder. Näheres bei 7791 


E. Hahm, Nuwiſſch. 
eee 


Auf eine größere Fabrik wird 
zur erſten Stelle eine Hypothek 
von 80 000 Mark bei gutem 
Zinsſatz geſucht. Gerichtlicher 
Taxwerth 21600 Mark. Das 
Darlehn iſt bisher von einer 
aud Kaſſe gewährt worden. 

ngebote werden unter Chiffre 


Breslau, im Juni 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
etriebs⸗Amt. 
(Breslau-⸗Tarnowitz.) 


Hypothekariſche darlehne 


letons ꝛc. in Hülle und Fülle. Der Unterhaltungsſtoff wird 
ferner durch 


zwei Unterhaltungsbeilagen, 


die allwöchentlich am Mittwoch und Sonnabend erſcheinen, 

noch weſentlich vermehrt. Trotz dieſer Reichhaltigkeit koſtet 

die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) einſchließ⸗ 
lich der zwei Beilagen, durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf.; 


ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 7519 
Probenummern ſtehen ſtets zur Verfügung. 


Kubjhalen-Ertrac Carlsb. Melange-Catiee. 


frisch geröstet, 7872 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Poe auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf 1 8 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Posen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehapla 8 in Poſen. 6243 


* erli 8 Ofpar⸗ 7 Ki} AL 
ae elerfabit eat 18 et Me u Eee N Für Gutskäufer! L., M. 551 an die Exped. dieſ. 
26 Jahren mit großem Erfolg ein⸗ Canaopuer 2 ü. 240 M. Ene große Auswahl in hieſiger Zeitung erbeten. 790 


Auf ein Grundſtück in beſter 
Gegend der Stadt werden 
000 Mark 


Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 3025 


gefuͤhrt, ganz unſchädlich, um 
grauen, rothen und blonden Haaren 
ein dunkles Ausſehen zu geben. 


J. Smyezynski, 


Posen, St. Martin 23. 


Dr. Orfilas Haarfärbenußöl, Stets frisch gebrannte zur zweiten Stelle, innerhalb der 
ugleich feines aaröl, macht das D er 11. Caffe Gerson Jarecki, 8 Feuertaxe, gegen gute Zinſen, ge⸗ 

ar dunkel und wirkt haarſtärkend. Amp A 66 Sapiehaplatz 8 in Poſen. ſucht. Offerten sub J. Qu. 
Beide bei Herren (Carlsbader Melange) rr 988i Dei. Rudolf Mosse, 


Berlin SW. 7679 


enen eren 


(Poſt) ſucht vom 1. Juli d. J. einen 


Enntionstäbig. Milhpüchter 


kräftig u. aromatisch von 
21.60 bis 2,20 M. pro Pfund, 
sowie auch 6156 
rohen Caffee 


Caution 
E m, 7727 von 1, 20—1, 70 M. empfiehlt 


CC ²˙ TONER TESTEN 
a - 2 bedürftige wollen sich wenden an die 
in reichhaltigster Auswah 
30 Pfennige die Fuhre, abgebbar » 


= 
e deutsche Cautions · 
in der Bahnkunstmühle 5 W. Becker, Eides f tn ne 


1. Schleyer, Breiteſtr. 13 u. I. Barei- 
kowski, Neueſtr. 198 


Wilhelmsplatz 14. Eur e ra TE SRG: 
Drud, und. Verlag 


der Hofbuchdruckerei von 


ecker. u. Coup. (A. Mößel) i 


EQOUITABLE. 


Lebensperlih.-Geiellich. der Ver. Staaten in Nem⸗Hork. 
Gustav G. Pohl, 


in Firma: Gustav Pohl & Co., 


General⸗Direktor und General⸗Bevollmächtigter für 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland und den Norden Europa's. 


Hamburg Altona. 


Status per 1 Januar 1891: 
Versicherungsbestand . Mk. 3,062,815,510.— 


Neues Geschäft 899 „ -866,260,955.— 
Gesammt-Einnahme . . .. „. 148,905,903.— 
Totaler ò 506,785,914.— 
Davon Gewinn-Reserve 

(Reiner Ueberschuss „ 100,471,901.— 


Neue Anträge der deutſchen Abtheilung in 1890 
ca. 49½½ Mill. Mark. 

Die Freie Tontinen⸗Police der „Equitable“ iſt die 
beſte Verſicherungsart, die je erdacht worden iſt, ſie iſt nach 
einem Jahr frei für Reiſen und Aufenthalt in der ganzen 
Welt, für jeden Beruf und jede Beſchäftigung. Sie deckt 
Selbſtmord und Tod im Duell nach Ablauf des erſten Ver⸗ 
ſicherungs-Jahres, iſt unanfechtbar nach 2 Jahren und 
unverfallbar nach 3 Jahren. . 


Günſtigſte Leib⸗Renten⸗Verſicherung. 


Auskunft bereitwilligſt durch die Vertreter der Anſtalt und die 
General- Agentur für die Provinz Poſen 


Julius Hirschield. 


Comptoir: Friedrichſtr. 12 I. 1036 


Soeben erschien in unserem Verlage: 


öffentliche Gesundheitswesen 


Regierungsbezirks Posen 
in den Jahren 1886, 1887 und 1888. 


Verwaltungsberieht 
erstattet von 
Dr. Ludwig Dieterich, 
Regierungs- u. Med.-Rath. 
Durch Erlass Sr. Excellenz des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
vom 3. Januar 1891 zur Drucklegung bestimmt. 


— 


Preis cart. 6 Mark. 


— — 


Verlags-Handlung 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


Ein Laden 


ſowie ein Geſchäftslokal mit 
großem Keller per 1. Oktober zu 
vermiethen. 7 7318 
— — Breiteſtr. 184 

Ein möblirtes Zimmer wird 
per 1. Juli zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe nimmt 
die Exped. dief. Ztg. unt. Z. K. 
entgegen. 7810 
—7„A—————ĩç—2Qꝛ——ñĩr᷑u — ꝓͤͤ [—B—dHAKK( 

Victoriaſtr. 17 Hotel Belle 
vue), part., Wohnung von 5—6 
Zimmern, Küche ꝛc. ſofort event. 


500 Mark in Gd. 


f bleifrei. —. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
| NE a 5 Schloffte. 4 iſt ein Laden 
beiferen Hanblungen. zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 4, 111. Et., 
nach vorn, Wohnung von 2 St. 
und Küche ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt Rechtsanwalt 
Plaezek, Schloßſtr. 5, 4—6. 


Poſen: Generaldepot L. Eckart, 
ferner bei Bareikowski, F. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
Sinski & Otynski, Otocki & Co. 
Rud. Braun, Neueſtraße Nr. 5, 


O. Muthschall. Czarnikau: 8 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: en- Angebots 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 5 1 1 


6455 um ſo n ſt 


wird jed, St 
a — 
ie A . en ellen. 
General -Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


— — —e— 
Suche p. 1. Zulı ev. rruyer ein 


ansage ſauberes Mädchen, 


welches in Haus- u. Viehwirth⸗ 
ichaft, beſonders Butterbereitung, 
erfahren u. tüchtig iſt. Polniſche 
Sprache erforderlich. 

Meldungen mit Lohnanſprüche 
unter G. T. poſtlagernd Grätz, 
Prov. Poſen. 7548 


Einen Lehrling 


fürs Comptoir ſucht ſofort unter 
günſtigen Bedingungen 7828 


J. Lewandowski. 
law: G. Jelonek, F. 
Oſtrowo: T. Mazur. 


Hoh. Beamter, j. reich, . Zwecks 
Heirath d. Bekanntſchaft e Dame 
u. A. G. Poſt Zimmerſtr. Berlin. 
ehr reiche Dame (Waiie) 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht ſof zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 
Off. erb. »Redliche Poſt 97 Berlin. 


Mieths- Gesuche. 


Bergſtr. 124 großer Lager⸗ 


nr 
Turowski. 
430 


keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ber⸗ 
wendbar, zu verm. 2785 Holzbesrbeitungs-Fabrik. 


u Poſcn. 


